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Blerteljähriger Abonnementzprelz in Breslau a Thlr., Wochen ⸗Abonnement 
5 Sgr., außerhalb Incl, Porio 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Naum 
einer fechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 424. _Mittag-Ansgabe 


Es find Mir im Laufe dieſes Sommers bei Gelegenheit von Denk: 
mals⸗Enthüllungen und ſonſtigen Feſtlichkeiten durch ſtädtiſche und 
ländliche Gemeinden, Corporationen, Schützengilden, Kriegervereine ıc. 
und nunmehr auch aus Anlaß der Sedanfeier, des deutſchen Feſtes, 
von nah und fern durch Einſendung von Telegrammen, Gedichten 
und ſonſtigen Zurufen überaus zahlreiche Aufmerkſamkeiten entgegen⸗ 
gebracht worden. Sie haben Mein Herz mit Freude und Genug⸗ 
thuung erfüllt. Eine veſonders wohlthuende Empfindung hat es Mir 
gewährt, in dieſen Adreſſen nicht allein die innigſte und lauterſte Er⸗ 
gebenheit gegen Meine Perſon, ſondern auch die feſtgegründete Befrie⸗ 
digung über die an die Waffenthaten des vereinten deutſchen Heeres 
ſich knüpfenden nationalen Errungenſchaften ausgedrückt zu finden. In 
dieſem Sinne mochte Ich Allen, welche durch ihr Gedenken Mich fo 
angenehm überraſcht und Mir namentlich auch den 2. September 
zu einem ſo freudigweihevollen Tage geſtaltet haben, die Verſicherung 
Meines Dankes ausſprechen und beauftrage Sie, zu dem Behufe dieſen 
Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 9. September 1874. Wilhelm. 

An den Reichskanzler. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. September. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat 
dem Steuer⸗Einnehmer Detmer zu Graudenz den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Lehrer und Chorrector Joſef Ihmann zu Camenz im 
Kreiſe Frankenſtein den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. f | 

em F. Young in Southampton ift unter dem 8. September 1874 ein 
aan auf 2 Apparat zum Aufziehen und Hinablaſſen von Schiffsbooten 
ertheilt worden. 

155 Rechtsanwalt und Notar Dütting in Recklinghauſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Münſter mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes⸗daſelbſt verſetzt worden. u ; 1 
Berlin, 10. September. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin] traf geſtern Morgen in Frankfurt a. M. ein und begab 
ſich nach Mainz zum Beſuche der dortigen Induſtrie⸗Ausſtellung. Nach 
einem bei dem Gouverneur von Mainz im Gouvernementögebäude 
eingenommenen Frühſtück reiſte Ihre Majeſtät weiter nach Baden, 
wo Allerhöͤchſtdieſelbe zum Curgebrauch einige Wochen verweilen wird. 

0 (Reichsanz.) 

Berlin, 10. Sept. [QOuarantaine⸗Maßregeln gegen 
die Cholera. — Wechſelſtempel.] Der Reichskanzler hat ſoeben 
den Bundesrath zur Beſchlußfaſſung über die in Anregung gekom⸗ 
mene internationale Vereinbarung gleichmäßiger Grundſätze für die 
Quarantäne gegen die Cholera aufgefordert. Die bezügliche Vorlage 
knüpft an den Gang und das Reſultat der zu Wien kürzlich abge⸗ 
haltenen internationalen Sanitäts⸗Conferenz an, zu welcher als deutſche 
Delegirte die Mitglieder der deutſchen Cholera⸗Commiſſion, der koͤnigl. 
baieriſche Ober⸗Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Pettenkofer und der kgl. 


dreuß. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Hir ſch entſendet waren. Der Haupt: 


inhalt des Berichts der beiden Herren und eine Zuſammenſtellung der Con⸗ 
ferenzbeſchlüſſe nebſt Programm und Mutgliederverzeichniß (letztere in franz. 

prache) find dem Bundesrathe gleichfalls zugegangen. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung hat nunmehr ihre Vertreter bei den an der 
Conferenz betheiligten Regierungen beauftragt, Verhandlungen über 
den Abſchluß zweier Conventionen auf der Grundlage der Beſchlüſſe 
der Conferenz anzuregen, deren eine die Grundſätze für Quarantäne⸗ 
maßregeln zum Gegenſtande haben, während die andere ſich auf die 
inſetzung einer internationalen Seuchencommiſſion erſtrecken würde. 

er Wunſch der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung geht zunächſt dahin, 
Über die Geneigtheit zum Abſchluſſe derartiger Conventionen im all⸗ 
gemeinen unterrichtet zu werden. Die Mittheilung der Entwürfe 
ſowie namentlich auch ſpecieller Vorſchläge über die Organiſation der 
etwa zu errichtenden internationalen Commiſſion hat ſie ſich bis dahin 
vorbehalten, wo ſie in den Beſitz einer ausreichenden Zahl zuſtimmen⸗ 
der Erklärungen gekommen fein wird. Der Bundesrathsbeſchlußf wird 
über die Stellung zu entſchelden haben, welche Deutſchland dazu einnehmen 
woche. — In Preußen ſind Wechſelſtempelmarken ſeit 1871 aufge⸗ 
sen 12,597,712 Mk., im Durchſchnitt jährlich 4,199,238 Mk.; 
1 Einnahme für 1875 wird demnach veranſchlagt auf Mark 
„199,240, wovon 12 pCt. als Antheil der Regierung, alſo 503,909 
Mark abgehen. Demnächſt fand der größte Conſum von Wechſel⸗ 
ſtempelmarken in Hamburg ſtatt, wo ſeit 1871 durchſchnittlich dafür 
755,787 Mark eingenommen wurden. Preußen hat pro 1875 an 
die Reichskaſſe abzuführen an Zöllen 64,766,050 Mark, an Rüben⸗ 
zuckerſteuer 30,290,990 Mark, an Salzſteuer 18,977,780 Mark, 
an Tabakſteuer 362,070 Mark, an Branntweinſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Branntwein 28,200,040 Mark, an Brauſteuer und 
lebergangsabgabe von Bier 9,116,400 Mark, zufammen 151,713,330 

ark. Dagegen haben an die Reichskaſſe in denſelben Ver⸗ 
baälmiſen abzuführen: Baiern 10,035,510 Mark, und Würtem⸗ 
erg 4,793,310 Mk., weil dieſe Staaten an der Bier: und Brannt⸗ 
weinſteuer nicht participiren. — Die Bonificationen für ausgeführten 
übenzucker ſind pro 1875 veranſchlagt zu 4,313,390 Mk.; die 
menchſchnittsſumme ſeit 1871 betrug 4,809,860 Mk. Davon kom 
en pro 1875 auf Preußen 3,272,300 Mk., auf Baiern 19,340 Mk., 


achſen 5210 Mk., Würtemberg 38,190 Mk., Baden 79,490 Mk., 


Malenburg 6020 Mk., Braunſchweig 778,140 Mk., Anhalt 75,710 
ark. Es iſt angenommen worden, daß der Durchſchnitt der Boni⸗ 


ſeatſon ſich ewa um ½ verringern wird, da Elſaß⸗Lothringen feinen 


Rübenzucker vorwiegend aus deutichen Fabriken bezieht und deshalb 
ſeit 1872 weniger Rübenzucker ausgeführt wird. 
i Berlin, 10. Septbr. (Dr. Friedenthal. — Poſtetat. 


. Genoſſenſchaftsweſen.] Unſere Mitthellungen in Betreff des 


3 Friedenthal als zukünftigen Minifter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
aygenpeiten erweiſen ſich zutreffend und werden von einem großen 
50 der hieſigen Preſſe beſtätigt. Auch officiöſerſeits räumt man 
En ein, was man noch vor wenigen Tagen beftreiten zu müſſen 
ba te, daß unmittelbar nach der Rückkehr des Vicepräſidenten des 
atsminiſteriums Verhandlungen wegen der Wiederbeſetzung des 


q 
dadwoirthſchaftlichen Miniſtertums angeknüpft worden ſeien und daß 


erſonenfrage binnen kurzer Zeit zur Erledigung kommen werde. 
alte it, daß Dr. Friedenthal bonmarcke auch von den übrigen 
) em nur noch die Beftätigung des 
ers fehlt, die man bis jetzt noch nicht a hat, aber nun: 
hl einholen wird. Daneben verdient 
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es auch hervorgehoben zu werden, daß die geſammte Preſſe, ſelbſt die 
„Germania“ mit einbegriffen, der Candidatur des Dr. Friedenthal, 
und zum Theil in ſehr warmer Weiſe, das Wort geredet hat, ein 
Moment, das man in den maßgebenden Kreiſen unzweifelhaft zu wür⸗ 
digen wiſſen wird. — Seitens der Generalpoſtdirection war in dem 
nächſtjährigen, Etatsentwurfe eine Erhöhung der Gehälter für eine be 
ſtimmte Categorie von Beamten (Poſtdirectoren u. A.) beantragt wor: 
den. Wie verlautet, iſt dieſelbe jedoch vom Reichskanzler⸗ 

Amte geſtrichen worden. — Der in Bremen abgehaltene Genoſſen⸗ 
ſchaftstag, deſſen Bericht, fern von aller Ruhmredigkeit, ein 
ſo glänzendes Zeugniß für die Bedeutung unſeres Genoſſenſchaftsweſens 
abgelegt hat, wird von einem Theile der liberalen Preſſe nach Verdienſt 
gewürdigt. Im Anſchluß an die in Bremen ſtattgehabten Verhand—⸗ 
lungen dürfte es wohl nicht ohne Intereſſe ſein, einer Mittheilung 
Erwähnung zu thun, die uns aus Oeſterreich zugeht, wo man dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen gleichfalls größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden beginnt. 
Neuerdings iſt es der „Länderbankenverein“ in Wien, wie man uns von 
dort ſchreibt, welcher die Pflege deſſelben zu einem Theile ſeiner Thätig⸗ 
keit gemacht hat. Genanntes Inſtitut, dem es gelungen iſt, die vor⸗ 
jährige Bankkriſis zu überſtehen, hat, nachdem es eine durchgreifende 
Reorganiſation vorgenommen und zu ſeinem urſprünglichen Programme, 
das der Name andeutet, zurückgekehrt iſt, die früher beſtandene Ge: 
noſſenſchaftsbank in ſich aufgenommen. Es hat eine eigene „Abthei⸗ 
lung für Genoſſenſchaften“ mit beſonderer Verwaltung und Aufſicht 
errichtet, welche beſtimmt iſt, das Centralorgan für die finanziellen 
Intereſſen der dem allgemeinen Verbande angehörenden und auf So⸗ 
lidarhaft beruhenden öſterreichiſch deutſchen Genoſſenſchaften zu bilden. 
Der Länderbanken⸗Verein iſt auch bemüht, den geſchäftlichen Verkehr 
mit den Genoſſenſchaften Deutſchlands zu pflegen. 

6 [Der Regierungs- Präſident] von Arensberg, Herr 
v. Holzbrinck, hat ſeinen Abſchied erbeten; es verlautet, daß ein han⸗ 
noverſcher Landdroſt ſein Nachfolger werden wird. 

l Das Civilehegeſetz.] Am 1. October ſoll das Geſetz über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes in Kraft treten. Damit nun 
nichts dazu verſäumt werde und die Ausführung wirklich ſtattfinden 
kann, hat der Miniſter des Inneren alle Einleitungen getroffen und 
auch neuerdings die betr. Behörden aufgefordert, ihm über den Stand der 
Angelegenheit zu berichten und darüber, ob die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes auch unbedingt geſichert erſcheine. 

[Preßproceß.] Die ſiebente Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts de⸗ 
, am Dinstag zum erſten Male nach den Ferien wieder mit zwei Preß⸗ 
prozeſſen. 

Nr. 60 der „Neuen Freien Zeitung“ vom 12. März c. kritiſirte in 
einem Leitartikel „Siegesſammer“ die Thätigkeit des gegenwärtigen Minis 
ſteriums und gelangte dabei zum Schluſſe, daß mit alleiniger Ausnahme des 
Juſtizminiſteriums alle übrigen Reſſorts in bedenklichſter Weiſe vernachläſſigt 
würden. Namentlich wurde von dem Cultusminiſterium Dr. Falk behauptet, 
derſelbe behandle das Schulweſen als Aſchenbrödel. — Nr. 73 derſelben 
Zeitung vom 27. März c. reproducirte unter der Ueberſchrift: „Die Ver⸗ 
treibung des Conflietsgeſpenſtes durch den Kaiſer“ eine Polemik der „Frankf. 
Ztg.“ gegen die Anſprache⸗ des Kaiſers an die ihn zu ſeinem Geburtstage 

ratulirenden Generale, in welcher u. a. zu verſtehen gegeben war, der 
kaiſer wolle die Hilfe des Militärs gegen den in Sachen des Militärbugets 
widerhaarigen Na in Anſpruch nehmen. — Die Staatsanwaltſchaft 
erblickte in dem erſten Artikel eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, in 
dem zweiten eine 1 des Kaiſers und erhob demgemäß Anklage 
gegen den verantwortlichen Redacteur der „Neuen Freien Zeitung“, Dr. 
Eduard Löwenthal, welcher ſeinerſeits die Autorſchaft des erſten und die 
Kenntnißnahme des zweiten Artikels vor der Veröffentlichung zugab, aber 
die Strafbarkeit beider Delikte beftritt. — In der geſtrigen Audienz machte 
der Staatsanwalt zur Begründung der Anklage geltend, daß die Majeſtäts⸗ 
beleidigung in dem Artikel vom 27. März in der Form gefunden werden 
müſſe, in welcher die Worte des Kaiſers interpretirt werden. Die Geburts⸗ 
tagsanſprache habe von den Generalen nur denjenigen Gehorſam gefordert, 
welchen ſie kraft ihres Amtes dem Kaiſer ſchuldig ſind; von irgend einem 
inneren oder äußeren Feind ſei dabei gar nicht die Rede geweſen, und es 
müfje daher als doloſe bezeichnet werden, wenn der Artikel den Worten des 
Kaiſers eine Drohung gegen den Reichstag unterlege. Der Artikel inſinuire 
dem Kaiſer einen ſchweren Verfaſſungsbruch, und das ſei eine grobe Belei⸗ 
digung. In gleich unverblümter Weiſe werde in dem Artikel vom 12. März 
dem geſammten Staatsminiſterium vorgeworfen, es vernachläſſige ſeine 
Sb und ſpeciell werde dem Cultus miniſter nachgeſagt, er behandle das 

chulweſen als Aſchenbrödel. Das Märchen erzähle uns, daß Aſchenbrödel 
von den Geſchwiſtern nicht fahrläſſig vernachläſſigt, ſondern vorſätzlich miß⸗ 
handelt worden; im vorliegenden Falle bedeute es alſo, der Cultusminiſter 
mißhandle das Schulweſen abſichtlich. Aus dieſen Gründen beantragte der 
öffentliche Ankläger das Schuldig in beiden Fällen, und eine Geſammtſtrafe 
von vier Monaten Gefängniß. — Der Angeklagte beſtritt das Vorhanden⸗ 
ſein einer Majeſtätsbeleidigung in dem inkriminirten Artikel, der einfach das 
Faktum der kaiſerlichen Anſprache regiſtrire. Aber ſelbſt wenn man annehmen 
wollte, es lägen eine Drohung gegen den Reichstag in den kaiſerlichen 
Worten, ſo ſei dies vom conſtitutionellen Standpuncte aus bedauerlich, aber 
keineswegs ehrenruhrig für die Perſon des Kaiſers. Ebenſo müſſe er die 
Beleidigung des Staatsminiſteriums in dem andern Artikel in Abrede ſtellen. 
Der Staatsanwalt habe überſehen, daß die betreffende Stelle ſarkaſtiſch ab⸗ 


gefaßt ſei, und daß der Sarkasmus niemals wörllich gedeutet werden dürfe.] E 


— Der Gerichtshof eignete ſich in feiner kurzen Berathung vollſtändig die 
Anſicht des Staatsanwalts an und erkannte demgemäß auf Schuldig der 
Majeſtätsbeleidigung und der Beleidigung des Staatsminiſteriums und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu vier Monaten Gefängniß, Unbrauchbarmachung 
der beiden Artikel und Befugniß des Staatsminiſteriums, den Urtels⸗ 
5 nach beſchrittener Rechtskraft in der „Neuen Freien Zeitung“ zu pu⸗ 
iziren. 3 5 

Der zweite Preßprozeß richtete ſich gegen den verantwortlichen Redacteur 
des „Berliner Flgarro“, Dorffmann, der, aus $ 37 des alten Preßgeſetzes 
angeklagt, den Einwand machte, er ſei zur fraglichen Zeit wohl nominell Re⸗ 
dacteur des „Figarro“, thatſächlich aber redactionell gar nicht thätig geweſen. 
Behufs Feſtſtellung dieſes Einwandes wurde auf Vervollſtändigung der Be⸗ 
weisaufnahme reſolvirt. | 

Bremen, 9. September. [Verhaftung.] Als der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Haſenclever geſtern Abend das Local, wohin er eine Volks⸗ 
verſammlung berufen, betrat, wurde er verhaftet. Veranlaſſung dazu 
gab die Requiſition der Stagtsanwaltſchaft in Zeitz, woſelbſt Haſen⸗ 
clever eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten zu verbüßen hat. 

> V 


(V. 3.) 

Hannover, 10. Septbr. [Die hier tagende fünfzehnte 
Verfammlungl deutſcher Ingenieure hat Aachen zu ihrem nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort gewählt. Heute Abend findet zu Ehren 
der Mitglieder des Congreſſes ein Bürgerfeſt ſtatt. 

Barmen, 8. Septbr. [Aufgelöſte Verſammlungen.] Zwei 
auf Sonntag und Montag Abend von Mitgliedern des geſchloſſenen 
Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Vereins in dem Berger'ſchen Locale 
anberaumte öffentliche Verſammlungen wurden von dem überwachen⸗ 
den Herrn Polizei⸗Commiſſar Burckhardt aufgelöſt, da dieſe Verſamm⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 1 1. September 1874. 


lungen nur zu dem Zwecke zuſammenberufen, um in denſelben die 
Agitation für den geſchloſſenen Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein 
fortzuſetzen. B. A. 

Düſſeldorf, 8. Septbr. [Mandats⸗Niederlegung.] Dem 
Vernehmen nach hat der Abgeordnete für den Wahlkreis Kempen⸗ 
Geldern, Berghauptmann Ullrich in Clausthal, Mitglied der Centrums— 
Fraction, ſein Mandat niedergelegt, und wird daher in nächſter Zeit 
eine Neuwahl ſtattfinden. (D. Z.) 

Meiningen, 9. September. [Der Brand.] Dem „Frankf. 
Journ.“ wird über den Brand Folgendes telegraphirt: Nach offizieller 
Mittheilung ſind 200 Häuſer abgebrannt, in welchen ſich nach der 
Volkszählung von 1871 537 Haushaltungen mit 2394 Perſonen be⸗ 
fanden. Am nöthigſten ſind Wäſche und Geld. 

Darmſtadt, 9. September. [Die neuen Kirchengeſetze.] 
Die „Darmſt. Ztg.“ vom 9. September veröffentlicht den Wortlaut 
der den Landſtänden vorgelegten Kirchengeſetze. Der Geſetzentwurf, 
die rechtliche Stellung der Kirchen- und Religions⸗Gemeinſchaften im 
Staate, lautet: 

Ludwig III. von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc ıc. 

Art. 1. Der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche iſt das Recht 
Ae eee mit dem Rechte der öffentlichen Gottesverehrung 
gewährleiſtet. 2 

Art. 2. Den übrigen bereits beſtehenden, ſowie den ſich bildenden neuen 
Religions⸗Gemeinſchaften ſteht ebenfalls das Recht der öffentlichen Gottes⸗ 
verehrung zu. 

Corporationsrechte ſollen denſelben, inſofern ſie ſolche noch nicht beſitzen, 
auf den Nachweis der entſprechenden Erforderniſſe verliehen werden. 

Axt. 3. Die Bildung neuer Religions⸗Gemeinſchaften iſt geſtattet. 
„Ihre Verfaſſung und ihr Bekenntniß darf den Staatögefegen und der Sitt⸗ 
lichkeit nicht widerſprechen und nicht zum Vorwande dienen, Andere in ihren 
politiſchen, bürgerlichen oder religiöſen Rechten zu beeinträchtigen. 

Art. 4. Die evangeliſche und die katholiſche Kirche, ſowie jede andere, 
mit Corporationsrechten verſehene Religionsgemeinſchaft ordnet und verwaltet 
ihre Angelegenheiten ſelſtſtändig, bleibt aber den Staatsgeſetzen und der Ober⸗ 
aufſicht des Stagtes unterworfen. Ann aver d kann keine Kirche oder 
Religionsgemeinſchaft aus ihrer Verfaſſung oder ihren Verordnungen Befug⸗ 
niſſe ableiten, welche mit der Hoheit des Staats oder mit den Staatsgeſetzen 
im Widerſpruch ſtehen. 

In ihren bürgerlichen und e Beziehungen bleiben die 
Diener und Anſtalten der Kirchen oder Religionsgemeinſchaflen den Staats⸗ 
geſetzen unterworfen. f eher 

ie Zuläſſigkeit der gerichtlichen Verfolgung kirchlicher Beamten iſt nicht 
A der Zuſtimmung einer kirchlichen oder einer Verwaltungsbehörde 
abhängig. 

Oeffentliche Wege und Plätze können zu kirchlichen eder religiöſen Feier⸗ 
lichkeiten nur mit Zuſtimmung der Obrigkeit benutzt werden. 

Art. 5. Alle kirchlichen Verordnungen müfjen gleichzeitig mit der Ver⸗ 
kündigung der Staatsregierung mitgetheilt werden. 

Keine Verordnung der Kirchen oder Religions⸗Gemeinſchaften kann in 
Beziehung auf bürgerliche oder ſtaatsbürgerliche Verhältniſſe rechtliche Geltung 
in Anſpruch nehmen oder in Vollzug gelebt werden, bevor fie die Genehmi⸗ 
gung des Staates erhalten hat. . 

rt. 6. Gegenwärtiges Geſetz tritt fofort nach der Verkündigung durch 
das Regierungsblatt in Kraft. Zugleich verlieren alle von demſelben ab⸗ 
weichenden bisher geltenden Beſtimmungen ihre Wirkſamkeit. 

In Beziehung auf die Verwaltung des Vermögens der Kirchen und Reli⸗ 
ions⸗Gemeinſchaften bleiben bis zu anderweitiger Regelung die beſtehenden 
Beſtimmungen in Kraft. x 

Die 4 anderen Vorlagen find: 2) Geſetzentwurf, den Mißbrauch 
der geiſtlichen Amtsgewalt betreffend, 3) Geſetzentwurf, betreffend die 
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen, 4) Geſetzentwurf, betreffend 
die religiöſen Orden und die ordensähnlichen Congregationen, 5) Ge⸗ 
ſetzentwurf, das Beſteuerungsrecht der Kirchen- und Religions⸗Gemein⸗ 
ſchaften betreffend. 

München, 8. September. [Bezugnehmend auf die am 2. 
Septbr. hier erfolgte Enthüllung des Kriegerdenkmals! 
auf dem nördlichen Friedhof, ſah ſich in heutiger öffentlicher Magiſtrats⸗ 
figung Bürgermeiſter Dr. Erhardt zu folgender Anſprache veranlaßt: 

„Das Monument, welches die Stadt den im Kriege 1870/71 gefallenen 
und dabier beerdigten deutſchen Kriegern errichtet hat, iſt in feſtlicher Weiſe 
enthüllt worden. Die Feier wurde weſentlich erhöht durch die Theilnahme 
des Militärs, der höchſten Beamten des Staates, der Krieger⸗ und Veteranen: 
vereine Münchens, welche in großen Städten mit Fahnen und klingendem 
Spiel ausgezogen waren, der ſämmtlichen Geſangvereine Münchens, welche 
erhebende und mächtig ergreifende Chöre zum Vortrag gebracht ag ſowie 
durch das Geläute mit den Glocken der proteſtantiſchen Kirche. Ich habe für 
dieſe Theilnahme theilweiſe perſönlich den Dank der Gemeinde ausgeſprochen 
und ſtelle nunmehr den Antrag, den Krieger⸗ und Geſangsvereinen Mün⸗ 
chens, ſowie dem Königlich proteſtantiſchen Pfarramt dahier ſchriftlich den 
wärmſten Dank auszudrücken. Es iſt nur ziemlich“, fuhr der Herr Bürger⸗ 
meiſter fort, „nochmals auf das Verweigern des Geläutes mit den Glocken 
der katholiſchen Kirchen zurückzukommen; aber die Preſſe, welche ſich die katho⸗ 
liſche nennt, allerdings aber keine katholiſche, ſondern eine ultramontane iſt, 
nöthigt mich zur Erklärung: 1) daß das Geläute nicht zur Sedanfeier, ſon⸗ 
dern lediglich zur Enthüllung des Denkmals erbeten worden war; 2) daß 
kein katholiſches Pfarramt das Geläute mit der Motivirung verweigerte, daß 
es zu einer Sedanfeier nicht mitwirken wolle, ſondern theils deshalb, weil 
es das erzbiſchöfliche Ordinariat nicht erlaubt hat, theils deshalb, weil die 
nthüllung des Denkmals mit einer kirchlichen Weihe nicht verbunden ſei, 
theils deshalb, weil es in der katholiſchen Kirche unerhört fei, wegen der 
a 6 eines Denkmals mit Kirchenglocken zu läuten. Wohl war ung 
nicht unbekannt, daß es Menſchen giebt, welche Deutſchlands Boden erzeugt 
hat, und noch fortwährend ernährt, die ſich der Feier des größten Triumphes 
der deutſchen Nation gegenüber nicht blos kühl, ſondern P feindlich ver⸗ 
halten. Dieſe feindſelige und undeutſche Haltung konnte und durfte jedoch 
uns nicht beſtimmen, das Denkmal, welches bis zum 2. September vollendet 
war, an einem anderen Tage zu enthüllen. Wir hätten uns einer Verletzung 
der Pietät ſchuldig gemacht, hätten wir das Monument nicht am Tage von 
Sedan enthüllt, — das Monument, welches den deutſchen Kriegern errichtet 
wi rg gerade vor Sedan den Heldentod für das Vaterland 
geſtorben.“ . 

Nach dieſer mit lautem Beifall aufgenommenen Erklärung erhob 
ſich Herr Rechtsrath Badhauſer mit der Verſicherung: die vorigen 
Worte ſeien ihm aus der Seele geſprochen, und er ſei überzeugt, daß 
auch alle ſeine Collegen vom Magiſtrat die nämlichen Gefühle hegten. 
(Allſeitige Zuſtimmung.) . 

Straßburg i. E., 10. Septbr. [Prinz Friedrich Karl von 
Preußen! iſt heute Abend hier eingetroffen, um an den morgen und. 
übermorgen bei Brumath und Hagenau ſtattfindenden Manövern theil⸗ 
zunehmen. 1 

O eſterreich. 

Prag, 9. September. [WAnſprache.] Der „Czech“ theilt fol 
gende Anſprache mit, die nach ſeiner Angabe Erzbiſchof Schwarzen⸗ 
berg bei dem Empfang des Klerus gehalten hat: ö 

Die heilige katholiſche Kirche erduldete ſeit ewigen Zeiten viele Verfol⸗ 
gungen, blutige und unblutige, auch in der Jetztzeit iſt ſie Verſolguno⸗ 
ausgeſetzt, zwar nicht blutigen, aber deſto gefährlicheren. Die heilige # 


| 


näheren Berichterftattung über den Erfolg der von ihm in 


mit den 


daran iſt nicht zu zweifeln, wird auch dieſe Verfolgungen überleben, aber 
Tauſende können in dieſer Gefahr in furchtbares ewiges Verderben gerathen. 
Damit die Zahl dieſer Unglücklichen nicht zu groß werde, kommen wir, um 
die katholiſche Kirche und uns Euerer Majeſtät Schutz zu empfehlen, zugleich 
le wir neuerdings unverbrüchliche Treue Euer Majeſtät und der 
ynaſtie. ; 5 

Hierauf ſoll der Kaiſer geantwortet haben: 

ch danke für den Ausdruck Ihrer Treue für mich und meine Dynaſtie, 
ich bin als Katholik gewiß der heiligen Kirche ergeben, kann ich mich au 
nicht mit großen Verdienſten um die Kirche ausweiſen, ſo war doch gewiß 
meine Sorgfalt ſtets dahin gerichtet, daß die Sachen nicht noch ſchlimmer 
werden als ſie bereits ſind; und auch in Zukunft werde ich nach Kräften 
ſorgen, daß der katholiſchen Kirche kein Unrecht geſchehe. 

Prag, 10. Septbr. [Der Kaiſerl hat in einem unterm geſtri⸗ 
gen Tage von Brandeis aus erlaſſenen Handſchreiben der ganzen Be⸗ 
völkerung ſeinen Dank für den ihm bereiteten ſchönen und herzlichen 


Empfang ausgedrückt. y 
Schweiz. 


Bern, 5. Sept. [Vom Gotthardbahnbau.] Laut dem 20. Monats⸗ 
bericht des Bundesrathes an die beim Gotthardbahnbau betheiligten Staaten 
und Geſellſchaften iſt der große Gordhardtunnel auf der Nordſeite bei Gö⸗ 
ſchenen im Monat Juli auf 1125,8 Meter gegen 1030, 8 Meter Ende Juni 
vorgerückt, alſo um 95,0 Meter; auf der Südſeite bei Airolo auf 988,0 Me⸗ 
ter gegen 926,0 Ende Juni, alſo um 62,0 Meter — Total⸗Fortſchritt Ende 
uli 2113,8 Meter. Auf der Nordſeite waren im Durchſchnitt 913 Arbeiter 
eſchäftigt gegen 756, Maximum 1047 augen 856 im Monat Juni; auf der 
Süpfeite im Durchſchnitt 1180 gegen 1024, Maximum 1362 gegen 1220 Ar⸗ 
beiter im Juni. Auch im Monat Juli zeigte auf der Nordſeite der durchbro⸗ 
chene Felſen keine beſonderen Veränderungen gegen die früher angebrochenen 
Schichten. Bis auf 1099,4 Meter war hier der Granitgneiß ganz der gleiche 
wie der im letzten Bericht beſchriebene. An wenigen Stellen war der Felſen 
feucht; in einer a e d auf die man 1078 Meter tief ſtieß, zeigte 
ſich eine Quelle, welche jedoch bald verſiegte. Außer verſchiedenen Inſtalla⸗ 
tiongarbeiten wurde auch die Erhöhung der Unterlage für die Correction des 
obern Laufes der Reuß ausgeführt, um noch mehr Platz für Einrichtungs⸗ 
bauten zu gewinnen. So wurde der Platz für eine fünfte Gruppe Com: 
preſſoren eingerichtet. Im Durchſchnitt wurden 6 Maſchinen Perroux bei 
der Bohrung des Richtſtollens verwendet, welche durchſchnittlich täglich einen 
Fortſchritt von 3,068 Metern erzielten. An der Erweiterung arbeitete man 
mit 6 Maſchinen Dubois und Francois; mit der Hand wurde mehr gearbei⸗ 
tet. Auf der Südſeite ſtieß der Richtſtollen zwiſchen 926 und 988 Meter 
bald auf der Noriendſeifen, bald auf Quarz: und Granitglimmerſchiefer. 
Größtentbeils war der Felſen trocken bis auf einige Thonlager, welche ein 
wenig feucht waren. Waſſer zeigte ſich nur ſelten in einige Spalten. Auch 
auf der Südſeite wurden verſchiedene Inſtallationsarbeiten theils begonnen, 
1heils vollendet. Mit der neuen Waſſerleitung vom rechten Ufer des Teſſin 
bis zum Dorfe iſt man bis zum Ufer gelangt. Im Anfang des Monats 
uli wurde am Richtſtollen auf der Südſeite durchſchnittlich mit 6 Maſchinen 
ubois und Francois gearbeitet; ſpäter durchſchnittlich mit 7 Maſchinen, 
welche auf einem neuen Geſtell plagirt und von denen 4 gewöhnliche Maſchinen 
Dubois und Francois und 3 modificirte Maſchinen Mac Kean waren. Der 
tägliche Fortschritt des Richtſtollens war auf der Südſeite durchschnittlich 2 
eter. Für die Erweiterung wurden hier durchſchnittlich Maſchinen So⸗ 
meiller und Dubois und Francois verwendet; außerdem wurde aber auch 
hier mit der Hand gearbeitet. Auf den Teſſiner Thalbahnen war die Zahl 
der an der Section Lugando⸗Chiaſſo verwendeten Arbeiter im Juli viel grö- 
ßer als im Juni; trotzdem war die Maſſe der in Bewegung geſetzten Erde 
Adee weil ſich die Teraſſirung nur auf einige Stellen reducirte und im 
ebrigen nur Regulirungsarbeiten zur Ausführung kamen. 

Bern, 7. September. [Internationaler Frachtverkehr. 
— Verification der Tunnelbauten.] Man ſchreibt der 
„K. Z.“: In feiner heutigen Sitzung beſchloß der Bundesrath auf 
Antrag ſeines Eiſenbahn⸗ und Handelsdepartements, durch ſeine Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Paris, Rom und Wien den Abſchluß eines gemein⸗ 
ſamen Vertrags über eine principielle Regelung des internationalen 
Frachtverkehrs in Anregung zu bringen. Die erſte Veranlaſſung zu 
dieſem Schritt hat eine Eingabe der Herren G. de Seigneur in Genf 


und Dr. Chriſt in Baſel an den Ständerath gegeben, welche in erſter 


Linie Regelung des Gerichtsſtandes für Reclamationen betreffend Ha⸗ 
varie und Verſpätung verlangt; dann gewiſſe einheitliche Formalitäten 
für Conſtatirung innerlicher wie äußerlicher Beſchädigungen feſtgeſtellt 
wiſſen will; des Ferneren die Annahme des allgemeinen Satzes be⸗ 
antragt, daß der letzte Frachtführer für die Fehler der vorangehenden 
Frachtführer, unter Vorbehalt ſeines Rückgriffs auf dieſelben, zu haften 
hat, und endlich eine beſtimmte Beziehung der Grenzen der Haftbar⸗ 
keit des Frachtführers, des urſprünglichen Spediteurs und der Zwiſchen⸗ 
ſpediteure wünſcht. Bekanntlich wird ſich die Bundes verſammlung 
demnächſt über einen neuen Geſetzentwurf über den Frachtverkehr auf 
den Eiſenbahnen zu berathen haben, was dem Bundesrathe deze ie 
achen 
der Regelung des internationalen Frachtverkehrs gethanen Schritte 
geben wird. — Wie Ihren Leſern bekannt, iſt vom Bundesrathe im 
Verein mit der deutſchen und italieniſchen Regierung vertragsmäßig 
jährlich eine Verification der Arbeiten an den beiden großen Tunnels 
des St. Gotthard und des Monte Cenere vorzunehmen. Die Ein⸗ 
ladungen dazu hat der Bundesrath heute an die genannten Regierun⸗ 
gen für den 1. k. M. nach Alrolo ergehen laſſen. Die titalieniſche 
Regierung hat für dieſen Zweck ein für alle Mal als ihre Vertreter 
bezeichnet die Herren Commandeur Biglia, Ritter Perrucei und Com⸗ 
mandeur Maſſa; den Bundesrath repräſentiren Bundesrath Scherer 
und Gotthard⸗Inſpector Köller. 8 
Genf, 6. September. [In der Nachmittagsſitzung des 
ſogenannten Inſtituts für internationales Recht am 
3. d. M.] entwickelte, wie ſchon erwähnt, Prof. Bluntſchli aus 
Heidelberg die Ideen, welche den ſogen. „drei Regeln von Waſhing⸗ 
ton“ zu Grunde liegen. Bluntſchli reſumirte ſeine eigenen Anſichten 
darüber folgendermaßen: f 

1) Die drei Regeln des Waſhingtoner Vertrages bereichern das inter⸗ 
nationale Recht nich um ein neues Princip. Sie find nur dle klare An⸗ 
wendung des anerkannten Rechtsgrundſatzes, daß der neutrale Staat, der 
den Kriegführenden im Frieden leben und die Rechte der Neutralität 
genießen will, auch die an bat, ſich jeglicher Theilnahme am Kriege durch 
Lieferung militäriſcher Hilfe an einen oder beide Kriegführende zu enthalten 
und darüber zu wachen, daß ſein Gebiet nicht von anderen Perſonen 
. oder Privatperſonen) zur Mitwirkung am Kriege be⸗ 

2) Die bad rn dieſer Pflicht von Seite des neutralen Staates darf 
nicht präſumirt, ſondern muß bewieſen werden. Wenn ſie nicht zugeſtanden 
oder notoriſch iſt, legt man dem neutralen Staat feindſelige Abſicht (dolus) 
oder nur Nachläſſigkeit (eulpa) zur Laſt. 

Die durch eine Verletzung der Neutralitätspflichten benachtheiligte 
Macht hat nur in ſchweren Fällen und nur während der Dauer des Krieges 
das Recht, die Reutralität als aufgehoben zu erklären und gegen den betref⸗ 
den Staat zu den Waffen Zuflucht zu nehmen. 

In wenigen ſchweren Fällen und nach Beendigung des Krieges gehören 
ſolche Streitigkeiten vor das Forum des Schiedsgerichts. 

4) Das Echiedsgericht entſcheidet ex bono et aequo über die Entſchädi⸗ 
gung, welche der neutrale Staat in Folge feiner Verantwortlichkeit dem ber: 
etzten Staat zu bezahlen hat. 

Hierüber entſpann ſich eine längere Verhandlung. Geſtern hat 
das Inſtitut die Sitzungen geſchloſſen. Die Mitglieder wurden vom 
Präfidenten, Commandeur Maneini mit einer warmen Anſprache 
entlaſſen. Eines der Mitglieder, de Laveleye, iſt mit der Ausar⸗ 
beitung eines authentiſchen Reſumees der ſämmtlichen Arbeiten während 
der letzten Conferenz beauftragt. 

[Geſunde Abfertigung.] Das „Journal de Geneve“ fertigt 
die franzöſiſchen Blätter in gebührender Weile ab, welche es der 
Schweiz zum Verbrechen anrechnen, daß ſie wie herkömmlich, den 
deutſchen Truppen in Friedenszeiten den Durchzug durch das Baſeler 
Gebiet geſtattet. Das Blatt ſagt: 


— MEN 


„Es iſt unwahr, daß der Bundesrath eine Conceſſion macht, und ebenſo 
unwahr, daß, wenn der Ausdruck nun einmal beliebt wird, dieſe Conceſſion 
zum erſten Male erfolgt. In Friedenszeiten war die Verbindung zwiſchen 
den beiden durch Schweizer Gebiet getrennten Punkten des badiſchen Landes 
für die betreffenden Truppen eine ſtets offene. Ebenſo wird der Canton 
Schaffhauſen von den ſich nach Conſtanz begebenden Truppen ſehr häufig 
durchzogen. Bisher hatte die Schweiz die angebliche Conceſſion niemals zu 
bereuen, welche ſelbſtverſtändlich während des Krieges ruhte. Der einzige 


ch] Unterſchied ift, daß die Truppen diesmal nicht wie bisher von Weiten nach 


Oſten, ſondern von Oſten nach Weſten ziehen. Wir ſuchen vergeblich nach 
der politiſchen Bedeutung dieſer Aenderung in der Richtung.“ 

Aus der Schweiz, 6. September. [Zur Gotthardbahn. — Erd⸗ 
ſchlipfe.] Aus zuverläſſiger Quelle vernimmt der „Bote der Urſchweiz“, 
daß die Planirungs⸗ und Vermeſſungsarbeiten an der Gotthardbahn 
längs dem Vierwaldſtätterſee noch im Laufe dieſes Herbſtes vorgenommen 
werden. — Dem Weiler Sax oberhalb Maladers in Graubünden droht der 
Untergang durch Erdſchlipfe. Durch die wolkenbruchartigen Regengüſſe 
der letzten Tage des Juli und im Anfang des Auguſt iſt das Terrain, auf 
dem dieſer Weiler aufgebaut iſt, dermaßen unterwühlt, daß ſchon wiederholte 
Erdſchlipfe ſtattgefunden haben und neue A befürchten find, die das ganze 
Dörfchen in die Tiefe reißen könnten. ach dem „Bünd. Tagbl.“ beträgt 


das Rutſchungsgebiet mindeſtens 50,000 Quadratmeter. Am Fuße der Erd⸗ 


rutſchung fällt beſtändig Erde in die Pleſſur, ſo daß dieſe ſchon mehr als 
8 Tage bon dortiger Stelle an ſchlammig und ſchwarz läuft. Durch einen 
Erdrutſch würde indirect ſelbſt die Stadt Chur bedroht. Der „Fr. Rhät.“ 
vernimmt, daß im Hinblick auf dieſe Eventualität der Stadtrath von Chur 
ſich bereits mit dieſer Frage beſchäftigt hat und ſich mit der Regierung in's 
Einvernehmen ſetzen will. Der Kleine Rath wird ſofort einen Regierungs⸗ 
Commiſſar an Ort und Stelle abordnen. 2 


Stalien 


Nom, 5. September. [Aus Sicilien.] Wie die „Opinione“ 
mittheilt, iſt Oberſt Milon, Generalſtabs⸗Chef der Truppen von 
Palermo, hierſelbſt eingetroffen und hat mit dem Kriegsminiſter eine 
lange Unterredung gehabt. 

[Banditen.] Die „Unita Nationale“ von Neapel klagt über 
die geringe Sicherheit in den Abruzzen. Bei Iſernia iſt eine Räuber: 
bande aufgetaucht, welche bei der herannahenden Weinernte Furcht 
und Schrecken einjagt. Am 28. Auguſt plünderten acht Banditen auf 
der Straße von Prata Sannita nach Venafro drei Reiſende aus, 
darunter einen Goldſchmidt, dem ſie 2500 Dukaten abnahmen. Dieſe 
Bande ſoll vorzugsweiſe aus Verbrechern beſtehen, die aus dem Bagno 
von Orbetello entkommen ſind. Eine andere Bande von 15 bis 20 
Mann iſt auf dem Berge von San Veniditto zwiſchen Pescolanciano 
und Carpinone geſehen worden und raubte am 25. mehrere Perſonen 
We 955 1 in 1 kamen. 

er Ausbruch des Aetna! dauert aus drei i 
Andro und Nane unter eren Erdſtößen 1 e 
zurichten. Obwohl die Gefahr ſehr fern iſt, werden die Ortſchaften dennoch 
von ihren Bewohnern verlaſſen. In der Nachbarſchaft von Catania iſt Sand 


gefallen. 
Frankreich. 


* Paris, 8. September. [Das Programm der Reiſe des 
Marſchalls Mae Mahon nach dem, Norden] iſt folgendes: 
Abreiſe von Paris Freitag 6 Uhr Abends. Ankunft in Lille 11 Uhr 
Abends, wo Illumination mit Fackelzug flattfindet; am Sonnabend 
Beſuch der Caſernen, der Hoſpitäler und einiger Fabriken, Empfang 
der Behörden, große Parade und Diner, zu dem 80 Perſonen ge⸗ 
laden worden find. Abreiſe nach dem Lager von Bethune 10 Uhr 
Abends. Der Marſchall bleibt dort zwei Tage, um den Manövern 
anzuwohnen, und begiebt ſich dann nach Arras, wo er aber nur 
einige Stunden verbringen wird. Der Marſchall wird vom Kriegs⸗ 
minifter, den Oberſten Broye und d'Abſae und dem Vicomte d'Har⸗ 
court begleitet. 

[Ueber die Manöver des in und bei Bethune concen⸗ 
trirten Armeecorp8] vernimmt man Folgendes: Die erſte Divifion 
verläßt das Lager von Helfaut am 10., um in der Richtung von 
Lens abzumarſchiren. Sie kommt am 11. im Canton Fauquember⸗ 
ques an und wird Enquinegatte, Enquin, Fléchinelle und Fléchin 
beſetzen. Am 13. wird ſie einen Angriff gegen die zweite Diviſion 
auf der Ebene von Lens machen und zurückgeworfen werden. Wie 
es heißt, wird der Marſchall Mae Mahon dieſem Mandver beiwohnen, 
worauf er dann über die beiden Abtheilungen eine Revue abhalten 
wird. Am 14. wird die erſte Diviſion ihren Angriff gegen die zweite 
erneuern, aber wieder zurückgeworfen werden und ſich in der Richtung 
des Lager von Helfaut zurückziehen. Bei Enquinegatte wird ſie von 
der ihr nachfolgenden Diviſton erreicht und werden neue Kämpfe 
ſtattſinden. Die beiden Divifionen werden dann Frieden ſchließen, 
und ſich nach dem Lager von Helfaut begeben, wo am 15. General 
Clinchant, Ober⸗Commandant des Corps, eine Heerſchau über ſie ab⸗ 
halten wird. 


[Die fremden Zeitungen und die Armeen.] Der „Mo⸗ 
niteur“ widerlegt die geſtern von der „Patrie“ gegebene Nachricht, 
der zufolge mehrere fremde Zeitungs⸗Correſpondenten von ihren resp. 
Geſandtſchaften auf das Verlangen der Präſidentſchaft der Republik 
aufgefordert worden ſeien, ihre Urtheile über die franzöfiiche Armee 


im Allgemeinen und der Cavallerie und der Artillerie im Beſondern 


zu mäßigen. Dieſe Nachricht „it dem officiöjen Blatte zufolge voll- 
ſtändig unbegründet. „Wir wiſſen“, — ſo fügt daſſelbe hinzu — 
„daß das 4. Bureau des Allgemeinen Generalſtabs des Kriegs miniſters 
ſeit der Revue vom 28. Juni auf keine unrichtigen Artikel der frem⸗ 
den Preſſe über die Organiſation unſerer Armee aufmerkſam zu machen 
hatte“. Die Nachricht der „Patrie“ klang inſofern auch unwahrſchein⸗ 
lich, als nur ſehr wenige der hieſigen fremden Correſpondenten mit 
ihren reſp. Geſandten in Verbindung ſtehen. Intereſſant iſt die Wider⸗ 
legung des „Moniteur“, da aus derſelben hervorgeht, daß man jetzt, 
was früher nicht der Fall war, auf dem Kriegs⸗Miniſterium die fremde 
Preſſe einer ſtrengen Durchſicht unterwirft. 

[Intereſſanter Proceß.] Heute um 2 Uhr kam die Sache des Che: 
pagres Perkins, welches der Betrügerei angeklagt war, vor das Zucht⸗ 
polizeigericht. Daſſelbe hatte ſeit drei Jahren in einem möblirten Hotel ge⸗ 
wohnt und dort für 40,000 Fr. Schulden gemacht, ohne irgend ein Einkom⸗ 
men gu befigen. Der Fall war inſofern intereſſant, als die Frau Perkins 
eine Nichte der Ex⸗Königin Iſabella von Spanien iſt; ihre Mutter war 
nämlich eine Schweſter des Gemahls der Ex⸗Rönigin und hatte ſich mit dem 
polniſchen Grafen Garowski verheirathet. Sie ſelbſt hatte einen Amerikaner, 
Namens Perkins, der nde Conſul der Vereinigten Staaten in Liſſabon 
war, geheirathet, in deſſen Geſellſchaft fie vor dem Gericht erſchien. Das: 
ſelbe verurtheilte Perkins zu einem Jahr Gefängniß, 100 Fr. Geldſtrafe 


denkliche Spaltung im carliſtiſchen Lager gegeben habe, kann ich 
weit vervollſtändigen, als es ſich um eine 


flußreichſten Carliſten und carliſtiſchen Generale gegen Dorregaray 


der Ex⸗Koͤnigin wurde freigeſprochen, da keine Beweiſe gegen fie vorlagen. 

f Unie n. 
Madrid. [Die Befreiung der wackern kleinen Feſtung 
Puigcerda] ift von der unter dem General Lopez Dominguez her⸗ 
anmarſchirten Hilfscolonne nicht ohne mehrfache Kämpfe erkauft wor⸗ 
den, welche zwiſchen Berga und Caſtella und bei la Pobla de Lillet ge⸗ 
fochten wurden. Das Dorf Caſtella ward von den Republikanern in 
Brand geſteckt, weil die Einwohner die Brunnen vergiftet hatten und 
die Männer zu den Carliſten übergegangen waren. Die geſchlagenen 
Carliſtenbanden, 2000 Mann unter Saballs, nahmen ihren Rückzug 
in der Richtung von Seo de Urgel; Lopez Dominguez, der am 5. d. 
in Puigcerda als der Retter mit großer Begeiſterung empfangen 
wurde, wollte Tags darauf zur Verfolgung ausrücken. 

[Zum Rencontre des „Albatros“.] Um die verſchiedenen Les⸗ 
arten über den Vorgang an der Küfte von Guipuzcoa noch zu ver⸗ 
mehren, behauptet jetzt eine carliſtiſche Depeſche, daß neun Kriegsſchiffe, 
deutſche, ſpaniſche, engliſche, bei Zumaya auf die Carliſteu gefeuert 
hätten, worauf dieſe mit Gewehrſalben auf die ihren Poſten zunächſt 
kommenden Schiffe geantwortet. Während für einige Einzelheiten des 
Vorfalles noch Aufklärungen zu erwarten ſind, iſt es doch gewiß kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß die deutſchen Schiffe erſt auf geſchehene 
Herausforderung hin von ihren Geſchützen Gebrauch gemacht haben. 
Die von ultramontaner Seite aufgeſtellte Behauptung, daß die Schiffe 
dort eine Comödie mit als Carliſten verkleideten deutſchen Soldaten 
aufgeführt hätten, um den Vorwand für eine Intervention zu ſchaffen, 
bedarf nur der Erwähnung, um als eine erbärmliche Lüge erkannt zu 
werden. 

Bayonne, 6. Sept. [Der gefangene Preuße unter den 
Carliſten.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Es war eine humoriſtiſche 
Bosheit des Geſchicks, die einen Matroſen unſerer Marine hinauf auf 
die Berge zu den Carliſten brachte. Die Gottesſtreiter werden ſich 
unendlich freuen, einen „Preußen“ eingefangen zu haben; aber der 
Unfall war beinahe unvermeidlich, wenn dem ſtrengen Befehle, die 
Umgegend von S. Sebaſtian zu vermeiden und ſich im Innern der 
Stadt zu halten, wie es der Mannſchaft des Nautilus und Albatros 
vorgeſchrieben war, nicht Folge geleiſtet wurde. Nach der langen und 
höchſt anſtrengenden Seereiſe aber war es ganz unerläßlich, den Leu⸗ 
ten eine kurze Pauſe und Abſpannung zu gönnen, und es wäre eine 
Barbarei geweſen, wegen einer möglichen Unvorſichtigkeit eines Einzel⸗ 
nen die ganze Beſatzung auf den Schiffen zurückzuhalten. Es wäre 
das auch nicht ein mal politiſch zweckmäßig geweſen. Die Spanier 
würden es als ein Mißtrauensvotum betrachtet und dazu nicht einmal 


die Gelegenheit gehabt haben, unſere Seeleute kennen zu lernen. 
Jetzt wiſſen ſie aus eigener Anſchaunng und näherem Umgange, 
daß es recht wohlgeſittete und gutmüthige Burſchen find. Der 


arme Teufel, welcher ſich zu den Carliſten verirrt, kam geſtern in einem 
Zuſtande großer Aufregung und Erſchoͤpfung hier an. 
ſchen Freunden aus der Stadt hinausgelockt und auf falſche Wege ge⸗ 
bracht worden, wo ihn die Carliſten bereits erwarteten. Er war vor 
den carliſtiſchen Oberſten Chacon gebracht worden, der ein ſehr feiner 
und nobler Herr iſt und ihn nicht als einen Gefangenen behandelte, 
ſondern als einen Verirrten. Er wurde an die Pollzeibehöͤrde von 
Hendaye ausgeliefert, welche die kleinen Koſten der Verpflegung und 
Beförderung vom hieſigen Conſul wieder in Empfang nahm. Der 
arme Wiedergefundene war hoͤchſt unglücklich über feine Abenteuer und 
wollte Hand an ſich ſelbſt legen. Er iſt ſeit geſtern wieder auf dem 
Wege nach Santander. Die Andeutungen, welche ich über eine 0 
in ſo 
rt Verſchwoͤrung der ein⸗ 


handelt, welchen Carlos VII. gegen den Willen der meiſten Partei⸗ 
gänger in ſeinem Poſten hält. 
Offiziere ſich aus Anlaß dieſes Zerwürfniſſes heimlich von der carliſtk 
ſchen Armee entfernt und nach Frankreich begeben haben. Man er 
räth das aus einem Manifeſte des Prätendenten, das, an gar keine 
beſtimmte Adreſſe gerichtet, den geheimen Comite's gilt und darauf 
dringt, daß die unbotmäßigen Generale wieder nach Spanien ſpedirt 


werden ſollen. 
Großbritannien. 


und u Zurückerſtattung von 39,000 Fr. an die Hotelbefigerin. Die Nichte 


Er war von fal⸗ 


Es ſcheint, daß viele Generale und 


1 


1 


r 


— erleiden. Die erſten beiden Experimente hat der „Oberon“ 
n 


d. 

Newyork, 3. Septbr. [Präſident Grant] hat ein Rund: 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er auf das Stärkſte die neulich in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten ausgeübten Gewaltthätigkeiten verurtheilt und Herrn 
Belknap, den Kriegsminiſter, erſucht, den Attorney⸗General in Betreff 
dieſer Vorfälle zu befragen und in all den Orten, in welchen die 
größte Gefahr vorhanden iſt, alle verfügbaren Truppen im Nothfalle 
zu benutzen. Alle nöthigen Schritte ſollen zum Schutze der Gemeinde 
gethan werden. 

[Die republikaniſche Convention von Ohio! hat auf 
ihrer Verſammlung am 2. September alle Principien der republikani⸗ 
ſchen Platform angenommen, jegliche Umgehung den Gläubigern gegen⸗ 
über eingegangener Verpflichtungen Seitens eines Staates und die 
neulich im Süden verübten Unthaten verurtheilt. Die Convention 
hat ſich zu Gunſten des Freihandels erklärt und einer ſchnellen Auf⸗ 
nahme der Baarzahlungen. 

4. September. [Die Opfer des Scandals in Conſhatta] 
ſind durchgängig weiße Beamte, welche angeklagt werden, die Neger 
zur Empörung angereizt zu haben. Der Gouverneur von Louiſiana 
ſetzt in einer Proclamation eine Belohnung auf Ergreifung der Thäter 
aus und erklärt, daß ſie ſämmtlich zu einer geheimen, mit Waffen ver⸗ 
ſehenen weißen Liga gehören, die ſich gebildet hat, um Staatsbeamte 
zur Reſignation zu zwingen. Der Attorney General der Vereinigten 
Staaten hat den Behörden Befehl ertheilt, mit Hilfe von Truppen 
die Wiederholung ſolcher Vorfälle zu verhindern. 

[Schiedsgericht.] Wie amerikaniſche Blätter melden, wird die 
Entſcheidung in der Streitfrage zwiſchen den Beſitzern des Dampfers 
„Montijo“ gegen die Vereinigten Staaten von Columbia dem deut⸗ 
ſchen Geſandten Dr. Schumacher überlaſſen werden. 

Rio de Janeiro. [Adreſſe.] In der hier erſcheinenden katho⸗ 
liſchen Zeitung „O Apostolo“ ift unterm 22. April eine Adreſſe 
veröffentlicht, welche im Anfange dieſes Jahres eine Anzahl von Ka⸗ 
tholiken Deutſchlands — darunter Mitglieder der Centrumsfraction 
des Land: und Reichstages, auch Hermann v. Mallinckrodt — an 
den Präſidenten des braſilianiſchen Katholiken⸗Vereins, den Staatsrath 
Zacharias de Goeſe Vesconcellos gerichtet hat, um, wie man der 
„Germania“ ſchreibt, „dieſem und ſeinen wackeren Mitkämpfern für 
die Rechte und Freiheit der Kirche ihre Sympathien auszudrücken.“ 
Das letztere Blatt giebt den Wortlaut dieſer Adreſſe vollſtändig wie⸗ 
der, ebenſo die Einleitung, welche die Zeitung „O Apostolo“ der⸗ 
ſelben beigefügt, aber mit Hinweglaſſung einiger wahrſcheinlich doch 
zu ſtarker Ausdrücke. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 11. September. [Einladung an die öſterr. 
Nordpol⸗Expedition.] Wie die „Schleſ. Ztg.“ gehört hat, ſoll 
der geſchäftsführende Ausſchuß der Naturforſcher⸗Verſammlung eine Ein⸗ 
ladung an die öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition erlaſſen haben. Die⸗ 
ſelbe ſoll telegraphiſch nach Chriſtiania gerichtet fein, und da die Expe⸗ 
dition wahrſcheinlich einer Einladung des Königs von Schweden nach 
Stockholm folgen wird, fo dürfte es nicht unmoglich ſein, daß die 
Nordpolfahrer auf ihrer Heimkehr nach Oeſterreich unſere Stadt zur 
Zeit des Congreſſes paſſiren. Das Project iſt ſo hübſch, daß wir 
wünſchen, es möge ſich verwirklichen. 


— d. Breslau, 10. Septbr. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Die geſtrige uno eröffnete der Vorſitzende, Kaufe 
mann Wienanz, mit einer ausführlichen Beſprechung der Uebelſtände auf 
der Neudorfſtraße und erwähnte hierbei daß der Herr Polizei⸗Präſident ſei⸗ 
ner Zeit die Verſprechung gemacht habe, die Regelung genannter Straße, 
unbekümmert um die Streitigkeiten der ſtädtiſchen Behörden mit der Direc- 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, im Intereſſe des ar durchzuſetzen. 
Da dieſes Verſprechen bis jetzt unerfüllt geblieben iſt, ſo beſchloß man, noch⸗ 
mals eine Deputation an den Herrn Polizei» Präfidenten zu ſenden, welche 
denſelben . mündlich wie durch Ueberreichung eines ſchriftlichen Ge⸗ 
ſuches um die Beſeitigung der beregten Uebelſtände erſuchen ſoll. In dieſe 
Deputation wurden gewählt die Herren: Kaufmann Wienanz, Maurer: 
meiſter Bock, Herr Oy und Glaſermeiſter Limprecht. Bezüglich der von 

ten Limprecht angeregten Schlammfangfrage erklärt Maurermſtr. Bock 
den Unterſchied zwiſchen Ausguß und Schlammfang und meint, der Befiker, 
deſſen Grundſtück nicht an einer cangliſirten Straße liege, jet nur zur Anz 
lage eines Ausguſſes verpflichtet, welcher den Zweck hat, daß das Ausgießen 
mit Eimern nicht mehr auf der Straße, ſondern in den Grenzen des Grund⸗ 
ſtüds geſchehe. Im Weiteren wurde der Uebelſtand des Grabens beſprochen, 
welcher, zwiſchen der Bahn⸗ und Bohrauerſtraße gelegen, den Ausfluß des 
Canals in der Nachodſtraße aufnimmt. Ebenſo bildete der Graben längs 
der Brunnenſtraße den Gegenſtand lebhafter Discuſſion. Man ſprach ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß, während jeder Hausbeſitzer mit Recht zur 
Sauberkeit in feinem Hofraum angehalten werde, die genannten Gräben, 
deren Reinigung dem Magiſtrat obliege, in ihrem Schmutz liegen bleiben 
und einen Peſtgeruch verbreiten. Zum Schluß der ee eee 
man, für event. frei werdende ſtädtiſche Ehrenämter in den 5 üb: 
lich der Verbindungsbahn dem Magiſtrat zur Neubeſetzung derſelben  gecig? 
nete Perſönlichkeiten vorzuſchlagen. 


Breslau, 10. September. [Criminaldeputation: Ein verun⸗ 
. Liebesabenteuer.] Am Abend des 29, März 1874 begaben 
ich die Knechte Zuder und Bienaß zu Probotſchiene durch das offen ſtehende 
Hofthor in das Gehöft des Bauergutsbeſitzer Bober, um den Mägden des⸗ 

ſelben einen Beſuch abzuftatten. Am Wohnhauſe des ober hob Bienaß den 
Zuder an der Mauer in die Höhe, fo daß derſelbe das 6 bis 8 Fuß bohe, 
mit einem Eiſengitter verſehene Pina welches zu der Schlafkammer der 
ägde führte, erreichen konnte. Bienaß rief die Großmagd Lucas, wurde 
Aber von derſelben kurz abgewieſen. Als er das Eisengitter, an welches er 
1 ‚augellammert hatte, losließ, zerſchlug er mit der eng die eine Fenſter⸗ 
die bez wie er behauptet, nur in Folge eines Verſe gi Hierauf warfen 
de eden Angeſchuldigten, angeblich gereizt durch die Schimpfreden der bei⸗ 
ft rich ber mit Steinen nach dem Fenſter, ſo daß noch eine zweite Fen⸗ 
Dieferh e zerttümmert wurde. 5 Folge deſſen rief die Lucas den Bober. 
te 0 rn und forderte die beiden uhu ice, welche . mittlerweile aus 
dem Gehöft ef aged en hatten, auf, nach Hauſe zu gehen, worauf er das 
W abſchloß und fich wieder entfernte. Bienaß und Zuder leiſteten dieſer 
ufforderung keine Folge, ſondern drangen von Neuem in der Weiſe in das 
Gehöft ein, . Bienaß dem Zuder über die Thormauer durch Emporheben 
. en bettet. g innen das Thor aufriegelte und durch dies nun auch Bienaß 
dieſelbe den Bober herzugerufen habe, und warfen abermals nach dem Fen⸗ 
ſter der Kammer mit Steinen. Hierauf zogen ſich die Angeſchuldigten hinter 
den Hofzaun zurück und warfen von bier aus mit Steinen nach dem Fenſter 

i N Zimmers, wo Bober schlief. Bienaß zertrümmerte hierbei daſſelbe ſowie 
den Fenſterladen mit einem Ziegelſtein und beide entfernten ſich ert nachdem 
be auch hier eine oder einige Scheiben hatten zu Boden klirren hören. Der 
urch Bober brachte den Vorfall zur Anzeige und beantragte die Be⸗ 
rafung der Uuruheſtifter. Dieſelben leugnen den Vorfall im Yilgemeineh 


Amerik 


ang von 
Schiffes 


Hierſelbſt ſetzten fie die Lucas darüber zur Rede, daß H 


tz. Brieg, 10. September. 1 chiedenes.] Im Verlage der 
Müller'ſchen Buchhandlung _bierfelbit it vor Kurzem ein epiſches Gedicht 
„Königgrätz“, von Herrn Oberlehrer Dr. Döring, unſerem 2 
und 1 8 7 5 Mitbürger verfaßt, erſchienen, welches den beſten Erzeug⸗ 
niſſen der Kriegslitergtur der letzten Jahre zugezählt zu werden verdient. 
Der Kaiſer hat daſſelbe als das dichteriſche Werk eines wackeren Patrioten 
mit beſonderem Wohlgefallen entgegengenommen und ſeinen Dank huldvoll 
ausgeſprochen. — Die Kriegs⸗Denkmünze für Nichtcombattanten pro 1870,71 
erhielten hierſelbſt: Dr. Plahmer, Heildiener Scholz, Heildiener Nawarra, 
Gewerbeſchuldiener Joachim, Anſtreicher Sindermann, Krankenwärter 
Weibel, Kaſernenwärter Neugebauer und Arbeiter Patſchke. — Auf 
dem Heimwege vom hieſigen Viehmarkte wurde am Montag Abend der 


gel⸗Inſtrumentes. Mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes wird « 
ee ion, beſtehend aus den Herren Dr. b Hanse an H. Fröhlich, 
betraut. — Der Antrag des Magiſtrats auf Anſtellung eines 14. katholiſchen 
Lehrers wird ohne weitere Discuſſion angenommen. Für die 3. Lehrerſtelle 
an der jüdiſchen Stadtſchule ſind vier Bewerber aufgetreten. Magiſtrat bat 
ſich nach . des Synagogen⸗Vorſtandes und des Rabbiners Dr. Cohn 
für Herrn Freithal in Buck eniſchieden. Die Verſammlung hat hiergegen 
Nichts einzuwenden. Magiſtrat legt eine 1 für den Bau eines 
Spritzenhauſes und Polizeigefängniſſes, welcher auf 5500 Thlr. veranſchlagt 
iſt, vor; ein Koſtenanſchlag iſt nicht beigefügt. Es wird beſchloſſen, das 
Project und den noch auszuarbeitenden Koſtenanſchlag einer Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Grünfeld, Häusler und Dr. Holtze, zu überweiſen. 
Der wiederholte Antrag, den Weg hinter den Häuſern der nördlichen Ring⸗ 
ſeite auf Rechnung der Stadt zu übernehmen, wird wiederholt abgelehnt. In 
gebeimer Sitzung wird bierauf Here Maurermeiſter Häusler zum Magiſtraks⸗ 
mitgliede gewählt, nachdem ein nochmaliger Vertagungsantrag abgelehnt 
worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Maurer Gierth aus Klein⸗Leubuſch von zwei ihm bekannten Männern Septbr. 10. 11. Nachm. 2 U. ][ Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
zwiſchen Michelwitz und Leubuſch überfallen, gewürgt und beraubt. — Es Luftdruck bei Oo. u33 330 53 330,39 
verlautete, daß das hieſige Telegraphenamt künftiges Jahr in das zu Neujahr] Luftwärme -.......... + 180 + 129,6 + 9% 
frei werdende Steuer⸗Controlhaus am Neiſſer⸗Thor verlegt werden Toll. — | Dunftorud ........... 5,03 4." ,65 4,32 
Als nachahmungs⸗ und anerkennenswerth verdient mitgetheilt zu werden, daß Dunſtſättigung 56 PCt. 79 pCt. 94 pCt. 
Herr Commerzienrath Schärff am Sedantage ſämmtlichen Arbeitern ſeiner[ Wind SW. 0 NW. 1 W. 1 
Peer freigab, ohne die Löhnung zu kürzen. — Mittwoch, den 16. d. Mts.] Wetter bedeckt, Regen. beiter. woll., Nehts. Reg. 
ehrt unſere Garniſon vom Manöver zurück. Wärme der ODbeernr en 6 Uhr Morgens + 1393. 


5 Far 10. Sept. At raphenamt. — Schulacker.] Seit 
dem 1. d. Mts. ift in dem hieſigen Poſtgebäude ein von der Bahntelegraphie 
geſondertes Telegraphenamt eröffnet. — Für den in Höhe von 6000 Thlr. 
verkauften, kalkſteinhaltigen Schulader von 10 Morgen Flächeninhalt iſt be⸗ 
reits in einer anderen, von dem Kalkofenbeſitzer Rolter angebotenen, humus⸗ 
reicheren Ackerfläche von gleicher Größe Erſatz gefunden worden. Dieſelbe 
fol nur 1500 Thlr. koſten und zur Bebauung mit Feldfrüchten weit geeigne⸗ 
ter ſein, als der frühere Schulacker. 


Beuthen OS. 9. Sept. [(Zur Noltzerranngz Hütten⸗ 
chule. — Fortbildungsſchule. — Zurechtweiſung.] Die rn 
ten der Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe haben dem Hrn. Mi⸗ 
niſter für Handel ꝛc. 155 den Vorarbeiten und Erhebungen für die Berſor⸗ 
ung der Gegend zwiſchen Myslowitz, Beuthen und Zabrze mit gutem Waſ⸗ 
p er einen Fond von 5000 Thlr. zur Dispofition geſtellt. — Das im dafur 
1865 liegen gebliebene Project der Errichtung einer Hüttenſchule für 
Oberſchleſien ſoll kürzlich von den Staatsbehörden wieder in Anregung ge: 
bracht worden ſein und hier in wirkſamer Weiſe wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Es wird ſich dann fragen, ob die Stadt Beuthen auch dieſe Gelegen⸗ 
heit, ihr Recht der Hauptſtadt des oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenreviers 
geltend zu machen, wieder ſich entgehen laſſen wird. Eine Hüttenſchule böte 
zugleich einer gewerblichen Fortbildungsſchule ſehr geeigneten Anſchluß. — 
Mit unrichtigen Mittheilungen kann Ihrer Zeitung nicht gedient ſein, trotz⸗ 
dem fährt der Beuthener O⸗Correſpondent in Nr. 419 fort, Ihnen unrich⸗ 
tige Angaben zu machen. Es it unrichtig, was vom September oder Octo⸗ 
ber v. J. als Zeit „einer ſich auf alle Geſchafts⸗ und Induſtriekreiſe erſtrecken⸗ 
den Bar und geſchäftlichen Stockung“ der O⸗Correſpondent ſagt. Die 
uns vorliegenden Eiſenbabnberichte pro September bis December v. J. be⸗ 
weiſen das Gegentheil. So ſind gerade in dieſen Monaten erheblich mehr 
Kohlen und Cokes befördert, als in den Vormonatew und in den entſprechen⸗ 
den Vorjahrsmonaten. Hier die officielle Eiſenbahn⸗Statiſtik! Es find Stein⸗ 
kohlen gefahren — (bei der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt der Cokes⸗Trans⸗ 


port eingerechnet) in den Jahren und Monaten 5 
auf der Oberſchl. Eiſenb. Wilhelmsbahn. R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenb. 

1873. Septbr. Ein: 5,331,980 478,256 1,519,373 
1872. „ 4,479,992 1,032,757 1,368,057 
1873. October „ 6,084,064 1.083,322 1,661,149 
1872. „ 5,092,686 1,180,574 1,515,638 
1873, Robbr. „ 550,595 1,126,085 1,703,836 
1872. „ 4,690,233 1,078,049 1,394,887 
1873. Dechr. „ 5,239,691 1,093,571 1,677,744 
1872. „ 4,072,322 920,948 1,118,152 
1873 alfo zu. „ 22,000,330 4,280,214 6,562,102 
1872 dito „ 18,335,233 4212,32 5,396,734 


’ „ er: „ 

Alſo im Jahre 1873 haben ſogar noch mehr Kohlen als im Jatzre 1872 
circulirt, und ebenſo ſteht es mit den Cokes. Es find befördert in den vier 
letzten Monaten auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 1873 = 617,381, dagegen 
1872 nur 574,929 Ctnr., auf der Wilhelmsbahn 1873 = 174,634, 1872 nur 
107,571 Cine. Kohlen und Cokes find der Hauptſtoff für „alle Geſchäfts⸗ 
und Induſtriekreiſe.“ Ihr guter Abſatz beweiſt das beg ahm von dem, 
was der O⸗Correſpoudent Ihnen berichtet. Wir hoffen, daß ihm dieſe ſach⸗ 
liche Zurechtweiſung genügt. Wir wiſſen mehr und beſſer hinſichtlich unſerer 
Induſtrieverhältni 8 eſcheid als er und werden fernere Entſtellungen nicht 
dulden. Eine Entſtellung der Wahrheit iſt es, wenn der O⸗Correſpondent 
nur von Zahlen aus dem 1. Semeſter 1873 redet, wo wir ja gerade dem 
2. Semeſter unſere Beweisziffern entnommen hatten zur Widerlegung der 
von ihm 0 Unrichtigkeiten. Einzelne hieſige Beamte leiden in 
Folge der ſchlechten Situation unſerer Hütten⸗, aber nicht unſerer Berg⸗ 

au⸗Induſtrie, und hat der O⸗Correſpondent die Glocke wahrſcheinlich lau⸗ 
ten hören, ohne zu wiſſen wo? — Daſſelbe gilt auch vom laufenden Jahre. 
8 Jahr 1872 war bekanntlich ein induſtriell⸗kommercielles Glanzjahr. 

enn trotzdem unſer Kohlenabſatz im Jahre 1873 höhere Ziffern aufweiſt 
als 1872, und dies Plus ſelbſt bis in das Jahr 1874 reicht, ſo kann doch 
von einer Stockung, einem Darniederliegen der Kohleninduſtrie nicht die Rede 
ein, jet wenn ſich in neueſter Zeit ein Minus gegen 1872 ergeben jollte. 

achtheile ſind aber hier überhaupt nur in vereinzelten Fällen den Be⸗ 
amten erwachſen, wie dies in andern Jahren auch vorkommt.) 


[Notizen aus der Provinz.] * Hirſchberg. Unſer „Bote“ erzählt, 
daß der am 9. Septbr. Morgens 10 Uhr von Breslau abgegangene Perſonen⸗ 
zug der Freiburger Bahn mit genauer Noth einem großen Unglücke entgan⸗ 
gen 1 Vor dem Br je aarau — beim Wärterhauſe 42 — ſtanden 
zwei Arbeiterwagen auf dem Gleiſe des ankommenden Zuges. Der Loco⸗ 
motivführer konnte mit vieler * den zum Glück ſchon in langſamerem 
Tempo einherfahrenden Zug zum Anhalten bringen, doch nur nachdem der 
erſtere der mit Kies beladenen Wagen zertrümmert war. Der Zug erlitt 
hierdurch einen Aufenthalt, ſo daß der Anſchluß in Dittersbach nicht mehr 
erreicht werden konnte. . 

Beuthen DS. Die hieſige „Grenzztg.“ berichtet: Am 8. d. M. kaufte 
die Frau des Wurſtfabrikanten Kannewiſcher in der Gleiwitzerſtraße von einer, 
Pes ſebr ſchön ausſehende Pilze und ließ dieſe zum Frühſtück zubereiten. 

as Dienſtmädchen, welches von den fertigen Pilzen gekoſtet, warnte ihre 
Dienſtherrin vor dem Genuß derſelben, da fie jo 21 röchen und 
chmeckten, dieſe kehrte ſich jedoch nicht daran und aß mit ihrer Mutter die 

ie; beide fühlten ſich jedoch bald unwohl, klagten über Uebelkeit, mußten 
ſich übergeben und verfielen in Krämpfe. Drei hinzugerufene Aerzte ver⸗ 
ſuchten alle bekannten Mittel, doch noch gegen Abend lagen beide Fraue 
ſtarr da; indeß fit jetzt ür ung auf ihre Geneſung vorhanden. j 

A Königshütte. Der „Ob. Grenzztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Caplan Radzejwski, welcher 1 aus Folter Haft in Beuthen entlaſſen 
und durch Herrn Miarlka aus Beuthen abgeholt und hier von der ſchwarzen 
Garde im Triumph empfangen wurde, wird in 2 Tagen wieder in die 
Stelle des Herrn Miarka in die Redaction des „Katolik“ treten, da dieſer 
am 13. d. Mts. feine Zelle im Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß in Beuthen wieder 
einnehmen wird. Wie allgemein verlautet, hat Miarka beſchloſſen, Königs: 
hütte als Wohnſitz aufzugeben und nach Nicolai überzuſtedeln. 

* Kattowitz. Die „Kattow. a 
Sitzung vom 7. d. Mts.: „Zu dem Gymnaſialbau waren in Summa 9350 
Thlr. eiwillige Beiträge gezeichnet worden. Von dieſen ſind noch aus⸗ 
ſtehend 1950 Thlr., darunter etwa 300 Thlr., auf deren Eingang nicht mehr 
zu rechnen iſt. Die Verſammlung beſchließt, diejenigen, welche die gezeich⸗ 
neten Beiträge noch nicht gezahlt, nochmals hierzu aufzufordern. — Für die 
Bibliothek des hieſigen Gymnaſiums ſind im Stadtetat 100 Thlr. pro anng 
zu Neuanſchaffungen ausgeſetzt. Dieſer Etat iſt bis jetzt um 155 Thlr. 17 
Sgr. 6 Pf. überſchritten worden. Nach längerer Debatte, an welcher ſich die 
erren Dr. Holtze, Königsberger, Schalſcha, Böniſch, Brinkmann u. A. be⸗ 
theiligen und welche nach ſchon geſchloſſener Discuſſion von neuem auf; 
genommen wurde, wird für dieſe Ctaisüberſchreitung Indemnität bewilligt 
mit der Maßgabe, daß der Etat künftig ſtreng inne gehalten werde. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende feinen Antrag, dem Magiſtrat eine Erhöhung dieſes 
Ausgabepoſtens vorzuſchlagen und Stadtverordneter Königsberger den ſeinigen 
auf Heranziehung der Schüler zu Bibliothekbeiträgen zurückgezogen, beſchließt 
die Verſammlung die Veranſtaltung einer Snbſcription zum Zwecke der Ver⸗ 
mehrung der Sammlungen des Gymnaſiums und der Anſchaffung eines 


Zig.“ berichtet über die Stadtverordneten⸗ W 


Breslau, 11. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 10. Septbr. Die Realiſationsluſt, beſonders im Caſſageſchäft, 
machte heute, angeſichts der kommenden jüdiſchen Feſttage, weitere Fort⸗ 
ſchritte und hatte naturgemäß einen mehr oder minder ftarfen Coursdruck 
zur Folge. Derſelbe war indeß mehr der Ausdruck der augenblicklichen Si⸗ 
tuation, als der einer etwa tiefer gehenden Verſtimmung der Börſe und jo 
bot das Geſchäft nur das Bild der Ermattung, welcher in nicht allzu langer 
Friſt die Kräftigung wieder 0 gen wird. Unlimitirte Verkaufsordres, wie 
ſolche beiſpielsweiſe bei Preuß. Bodencredit vorlagen, wirkten oft intenfiver 
auf den Coursſtand, als es ohne dergleichen reine Zufälligkeiten der Fall 
geweſen wäre, und ſo hat es denn auch nichts Befremdendes, wenn wir 
neben Preisermäßigungen doch nicht ſelten auch anziehende Courſe zu no⸗ 
tiren haben, woraus genugſam erhellt, daß der einheitliche Charakter der 
Flaue dem Geſchäfte nicht nachgeſagt werden kann. Speculationspapiere 
zeigten ſich nur theilweiſe etwas ſchwächer; Oeſterr. Credit erreichte nicht den 
höchſten geſtrigen Stand, aber ebenſo vereinzelt ſtellte ſich der Cours nur um 
ein Unbedeutendes unter die billigſte Notiz des Vortages. Das Geſchäft war 
in ihnen wie in Franz. nicht unbedeutend, welch letztere heute meiſt über letzten 
Fache bedangen, nur Weniges ging auf 94% etwas gedrückt um; in Lom⸗ 

arden waren die Umſätze bei geringen Veränderungen gegen geſtern gering. 
Die heimiſchen Speculations⸗Effecten litten mehr unter der Tagesſtimmun 
Disconto⸗Commandit büßten im Caſſacours (188%) 1% Thlr. und per u 
timo bei 188/½— 1 — 4, etwa ebenſoviel ein, zuletzt war indeß nur 187% 
dafür zu erzielen. Dortm. Union fiel auf 60 Kum 1%, ult. jtellte ſich 60% 


bis 61½ 59%, mithin 1% unter billigſten Vortagescours, Laura erzielte 
139 %, d. h. % weniger, und wurde per ultimo zu 40% —39 74 mehr aus⸗ 


geboten als genommen. Von fremden Bahnpapieren zogen Ungariſche Oſt⸗ 
bahn an, während die ſonſt beliebten ziemlich vernachläſſigt waren; recht 
ſchwach und offerirt zeigten ſich Rumänen. indif 
fänglich flau, gewannen zum Schluß aber an Feſtigkeit; Oeſterr. Renten uns 
verandert, aber ſtill, in Türken war Geſchäſt bei Schwankungen von %, 
Italienern fehlte Leben, Amerikaner hielten ſich feit; von ruſſiſchen Staats⸗ 
apieren hob ſich Prämien⸗Anleihe, von Bodencredit ging Manches um. 
Neat Fonds verhielten fi) ſtiller als ſonſt, Pfandbriefe waren billiger, 
onſols, Aproc. Anleihe und dn Aue ließen ſich eher ee 
Badiſche und Baieriſche Prämien ⸗ Anleihe hielten nicht voll letzten 
Preis. Für 4 proc. preußiſche Prioritäten blieb gute Frage, Spror. 
eld ſich theilweiſe 1 5 Bergiſche VII., unbedeutend höher, erhielt ſich 
eliebt; von fremden Prioritäten blieben nur Ungar. proc. als anziehend, 
ferner Nordoſt und Lemberger als nicht eben vernachläſſigt hervorzuheben. 
Der Eiſenbahnmarkt war im großen Ganzen gedrückt, wenngleich nicht alle 
Actien billiger umgingen, wie dies bei der Mehrzahl der Fall geweſen ſein 


Prior. holten etwas mehr. In Banken herrſchte mattere Tendenz vor, 
Preuß. Boden⸗Credit drückte ſich um Procente, Darmſtädter gaben etwas 
nach, die Breslauer Banken find ſchwächer, Spielhagen behauptet, Oberlauf. 
nicht unbelebt; anziehend waren noch: Deutſche Hypoth., Prod.⸗ und Han⸗ 
delsbank, Lombardbank, Quiſtorp; von Hannoverſchen, Braunſchweigern und 
den beiden Mecklenburger Banken ging Manches um, Producten⸗Maklerbank 
verlor abermals über I pCt. Bergwerkspapiere ſind vielfach gedrückt, wie 
Gelſenkirchen, Centrum, Luiſe, Hibernia, Victoriahütte, Lauchhammer; 
Bochumer Berg und Deutſche Berg holten mehr; in Weſtfäl. Union war 
erhöht größeres Geſchäft, Bochumer Stahl feſt. Von In ad A 
hoben ſich Contin.⸗Pferdebahn und Gas; für Pferdebahn und Viehmarkt 
konnte ſelbſt die Intervention intereſſirter Firmen einen kleinen Rückgang 
nicht aufhalten, auch Spritbank Wrede gab nach. Bauverein Köni ad 
höher und geſucht. Wechſel matter. (Bank- u. 9.339 


Wien, 10. Septbr. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 27. Auguſt bis zum 2. Septbr. 1,401,088 Fl., gegen 
1,397,037 Fl. der 1 e Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
Einnahme 4015 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 2,175,969 
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Ausländische Fonds waren an⸗ 


dürfte. Leichte Actien waren ohne Leben, Saalbahn und Chemnitz⸗Auer St.⸗ 
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10 C0onſtantinopel, 10. September. Die Stadt Panderma am 
Marmarameer wurde durch Feuersbrunſt Sonntags Nachts bis auf 
etwa dreißig Häuſer vollſtändig zerſtört. 


a 
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mehr ſo lebhaft gefragt, daher auch nicht höher bezahlt als 6—9 


E IT EI ( Te 


vom 7. d. aus Havana meldet, daß die Inſurgentenführer Garcia 
und Queſada von den ſpaniſchen Truppen in einem Gefecht mit den 


des Lohns um 5 Procent abgelehnt; in Folge deſſen ſoll mit Schluß 


5 
x 
Auch die Berg: und Hüttenarbeiter von Durham und Lancaſhire 
ſcheinen nicht geneigt, auf die ihnen angeſonnene Lohnherabſetzung ein⸗ 


der Union immer mehr Verbreitung und tritt in ſehr heftiger Form 


9 


zurückgeworfen. Die Inſurgenten hatten 36 Todte, unter denen ſich 


Br . 
— rg 


ee Pr irefenbe Bei e sie Geltung und unter lebhaften Umfähen Ihe Sühter Garcia befindet. (Ma 
seen loco 59.—74 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, Madrid wäre Letzterer gefangen.) 


A. gelber — Thlr. bez., geringer gelber — Thlr. ab Bahn bez., inlän⸗ 
oiſcher — Thlr. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. September 
— Thlr. bez., pr. September⸗October 60% 59 604 Thlr. bez., pr. Dez 
tober⸗November 61% —60%—61% Thlr. bez., per December 62—61% — 
62% Thlr. bez., per April⸗Mai 192—190/½ —191½ Rchmk. bez. Gekündigt 
13,000 5 digungspreis 60% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 
48—59 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 47% 49 , Thlr. ab Bahn 
bez., ordin. dito — Thlr. bez., neuer inländiſcher 54—57 A Thlr. ab Bahn 
bez., exquiſiter 58 Thlr. bez., geringer inländiſcher — Thlr. ab Bahn bez., 
pelaiſches — Thlr. bez., pr. September — Thlr. bez., pr. September ⸗Oc⸗ 
tober 484 —47--47% Thlr. bez., pr. October⸗Nopember 48—46% —47% 
Thlr. bez., pr. December 47% 46 —47% Thlr. bez., pr. Frühjahr 143— 
141—142 Rchmk. bez. Gekündigt 4000 Ctur. Kündigungspreis 47% Thlr. 
— Gerſte loco 55—67 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1 
Kilogr. loco 55—64 Thlr. nach Qualität gefordert, böhmiſcher — Thr. bez., 
oſtpreußiſcher — Thlr. bez., weſtpreußiſcher 59 —62 Thlr. bez., neuer ſchleſi⸗ 
cher 60 — 63 Thlr. bez., pommerſcher 60-63 Thlr. bez., uckermärker — Thlr. 

ez., neuer ruſſiſcher 59—62 Thlr. bez., gafsüiger und ungariſcher 57—60 
Thlr. ab Bahn bez., pr. September 56% Thlr. bez., pr. September-Dctober 
56½ 567 Thlr. bez., yr October⸗Nobember 557 —55 —55 /, Thlr. bez., 
pr. November⸗December 544 — 54 —54 ½ Thlr. bez., per Frühjahr 160% 
159 ½ —160½ Rchmk. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — 
Thlr. — Erbſen: Kochwaare 76—79 Thlr. bez., Futterwaare 72—75 Thlr. 
bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert nic. Sack 10% — 
10 Thlr., Nr. O und 19%—9% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8%.—8% 
Thlr., Nr. 0 und 1 77, Tölr. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. 
Auguſt⸗September 7 Thlr. 16—14—15 Sgr. bez., pr. September⸗October 
7 Thlr. 16—14—15 Sgr. bez., pr. October⸗November 7 Thlr. 11—10% 
Sgr. bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 7—5 Sgr. bez. pr. April⸗Mai 
21, 421,3 Rchmk. bez. Gekündigt 500 Cine. Kündigungspreis 7 Thlr. 15 
Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — 
Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 16% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. 
bez., per Auguſt⸗September 17% —17% Thlr. bez., pr. September⸗October 
17% —17%, Thlr. bez., October⸗November 176 —.% Thlr. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 17½— 1 , Thlr. bez., per April⸗Mai 55—56 Rchmk. bez., 
pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. Gekündigt 200 Barrels. Kündigungspreis 
17% Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. 

aß loco 7 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 6 Thlr. og pr. September⸗ 
Bike 6% Thlr. bez., pr. October⸗November 6,—6% Thlr. bez., pr. No⸗ 
vember December 7% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per 
April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt 450 Barrels. Kündigungspr. 6% Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 15 —13 Sgr. bez., 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Auguſt⸗September 26 Thlr. 
25—12—17 Sgr. bez., per September⸗October 22 Thlr. 23—15—20 Sgr. 
bez., pr. October-Nobember 21 Thlr. 4 Sgr. bis 20 Thlr. 20—25 Sgr. bez., 
pr. Novemder⸗December 20 Thlr. 8 Sgr. bis 19 Thlr. 28 Sgr. bis 20 Thlr. 
1 Sgr. bez., per April⸗Mai 62 bis 61,7 bis 61,9 Rchmk. bez. Gelündigt 
20,000 Liter. Kündigungspr. 26 Thlr. 21 Sgr. 


Nürnberg, 8. Sept. [Hopfenbericht.] Geſtern wurden für gut ge: 
trocknete 115 — 120 fl., für Prima bis 125 fl., für geringe und feuchte bis 
in die 90 fl. herab bezahlt und beträgt der heutige Umſaß über 150 Ballen. 
Im Allgemeinen war neue Waare getrockneter und befriedigender als in vori⸗ 
er Woche. 1873er Waare feſt gehalten, wird in Primaqualität zu 66, 70— 
95 fl., geringe Mittel bis 54 fl. herab bezahlt. Aeltere Jahrgänge ſind 5 

m 
eutigen Markt war wieder ziemlich rege Kaufluſt vorherrſchend, allein die 
wat e Zufuhr ließ keine jo große Ausdehnung des Geſchäfts zu, wie geſtern. 
30—40 Ballen verſchiedener Serkunft waren zu 112—120 fl. raſch vergriffen 
und 1873er gefragt, fehlen in entſprechender Qualität und zu entſprechendem 
Preiſe faſt gänzlich; ein hieſiges Haus hält eine Partie von 100 Centner 
noch immer zurück, um höhere Preiſe zu erzielen. 


— nn 


Breslau, 11. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war unverändert, bei ſchwächeren Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
5 eizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 6% bis 7% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
lt. 
1 i bei ſchwachem Angebot gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 
5% bis 6 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ? 1 
Gerſte, matter, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 5% 
bis 6 Thlr. 
Feb neuer, ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 5½—5% bis 5% Thlr. 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 
4% bis 4% Thlr. 
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bis 5% Thlr., blaue 


ch der amtlichen Meldung aus 


Berliner Börse vom 10. September 1874. 


Weohsel- Course. 


Azrasterdam250F1. 

do, do, 2M. 3 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3 
Leipzig 10% Thlr.] 8 T. 4 
London 1 Lst,.. 
Paris 300 Fres. 
Petersburg 108 R. 
Warschau 90 SR, 
Fien 160 FI. 
do. do. 


8 T. 3 


3M 
8 T. 
3 M. 
8 T. 
8 
2 


143% B 
142%, bz 
56.20 8 


Fonds- und eld - Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 
Staats-Anl. 4½ %% ige 
do. consolid; 
do. 4e%ige. 
Staats-Schuidscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855| 
Berliner Stadt-Oblig. 
2 (Berliner 
S) Pommersche 
EC N Posensche 
— 
8 
20 Pommersche 
EI Posensche. 
( Preussiscbe 
2) Westfäl. u, Khein. 
Sf Sächsische „+: 
8 Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Baierische 40, ee 


Schlesische. 8 N a 4 
Kur- u. Neumärk, 


Cöln-Mind.Pramionsch 3% 


Kurb. 40 Thir,-Leoso 761 


4 


1064, bz@ 
bzB 


Badische 35 FL-Looss 41% B 
Braunschw. Präm.-Anl, 24%, bz 
Oldenburger Loose 424, B 


Louisd' 110 % bil ½ b Dollars E. e 


Sever. 6.24% G 
Napoleons 5.13 B 
Imperials 5.17½ 6 


Frmd. BRn. 
Oest, Bkn. 921%, bz 
Buss. Bku, 941, bG 


Hypotheken- Certificate, 


F 


0. 0 
Kündbr. Oent.-Bod.-Or. 
Unkünd. do. (1872)|5 
do, rückbz, 


5 
4 
4 


do, 
Unk.H.d,Pr.Bd.-Crd.-B.]5 
do. III. Em. do. Jö 
Kündb.Hyp.-Schuld.do,|ö 
Kyp.Antk. Nord-G.-C. B. ö 
Pomm. Hypoth.-Briefe|5 
Goth. Präm.-Pf. LE» 5 
do. do. II. Em. 
d0. 5% Pl. rksIbrmll0 |5 


1160/5 
do do, 4½ 


* B 
0 


103%, bz 


do. 4% % do. do m0 04% 94% bad 


Meininger Prüm. -Pfdb - 4 
Oest, Silbe 
do, Hyp. Crd.-Pfndb · 5 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.-Gs- 5 
Südd, Bod,- Cred.-Pfab- 


5 
Wiener nun. 


fandbr. .+)5% 


102 9 
B 


70 B 


Krupp’schePartial-ObL|5 1100% ba 
Ausländische Fonds. 


Oost, Bilberreuto . 44½ 
— 9 —4¹— 


do, Papierrente 
do. Lott.-Anl. v. 68.15 
40. bier Präm.-Anl. 4 
do, Credit-Loose .. 
do. 64er Loose 
Kuss. Präm.-Anl. v. 64% 
do. do. 18665 
do. Bod.-Cred,-Pfdb. .|6 
Aues.-Pol. Schatz- Obl.|4 
Poln. Pfandbr. III. Em.|4 
Poln. Liqguid,-Pfandbr.|4 
Amerik. 8% Anl. p. 18870 

do. 40. 6 
do, 5% Anleihe. 6 


Ital. neue 8% Anleihe 
ital, Tabak-Oblig. 6 
Raab-Grazer 00 Thlr. L. 4 
Rumänische Anleihe. 8 
Türkische Anleihe. 5 
Ung. 50% St.-Eisenb. Anl. 5 


69%, bz 
| 655. ba 
109-5 


110% B 
117½% bz 
97 bz& 
154%, ba 
153½ bz 
90% bz@ 
87%, bz 

80%, G 

68%, b [Nov. 
98 % b9gebd 
103 bz 


76% b2B 


Schwedische 10 Thlr.-Loose— 


Finnische 10 Thlr.-Loose 


124, B 


Eisenbahn -Prieritäts- Aotien, 


Bohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. Berg-Märk, Serie II. 4% 00% @ 
Mais ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. do. W. 4% 0 5. 
En aaten ſchwache Kaufluit. do. Nordbahu 5. 103% bas 
Schlaglein 1 n im Wir, Sgt. Bi Berlin-Görlitz 8 5, 104 u 
; r* kilogramm netto in r., Sgr., Pf. o. Ne 
e Bor le Oreslau-Froib. Lit b. 10 100 
Winter⸗Raps ... 7 15 — 2 N 40. do. H. 41000 G 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 2 105 — 5 e e 
Raps kuchen gute Kauflust, ſchleſiſche 73—76 Sar per 30 Kilogr. 40 7 va dad des 
Leinkuchen jede fit, 180 8 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 4. „ 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele Halle-Boreu-Guben “5 | % @ 
1194-12 Thlr., feine 13—14 Thle., bocfeine 144 —15 Tolr. pr. 50 Rilogr., | HanaoronAltenberen. Up] — = 
weiße preis altend, ordinäre 11—12 au mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis | Siederschl,-Märkische.4 | 97% @ 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 40. do. u.a | 97 6 
Thumotbee ohne Umfah, 9-I0—11 Thlr. pr. 50 Miloa._—_— | onen, a 4% fl C 
Mehl war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 11 do. B. 3 85% ba 
bis 11% Thlr., Roggen: fen 9%—10% Thlr., Hausbacken 9% bis 9% do. 8. 4 948 
Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4%—5 Thlr., Weizentleie 34 —4Y Thlr. E 3% d 8 
— . pp p ˙ ff Jo, Bes Sul 4½% 101 @ 
8 Bo: Gun. 11004 6 
Telegraphiſche Depeſchen. dan ELLE 490% 5 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) f do. von 1673.4 Se 
Paris, 10, September, Abends. Die türkiiche Regierung forderte | co oem Wing 4 887. „ 
die Inhaber von den in London zahlbaren Anweiſungen auf, letztere = 43 u 
vom 13. September ab bei der Banque Ditomane in London und 40. RERIRRTE 5105 G 
Paris zur Einlöſung vorzulegen. Verzugszinſen werden zwölſprocentig] 40. 45. 41. . 41012 
vergütet. Nasen e Pk teen 
Paris, 10. September. Das „Journal officiel“ veroffentlicht die a. 40. 40, 5.4 — — 


Ernennung des Grafen von Harcourt zum Geſandten in Bern. 
Madrid, 9. September. Ein Telegramm der amtlichen „Gaceta“ 


7 


Aufſtändiſchen gefangen genommen worden ſind. Letztere hatten 58 
Todte. 
London, 10. September. In Bolton (Grafſchaft Lancaſter) haben 


die Woll⸗ und Baumwollſpinner die ihnen vorgeſchlagene Herabſetzung 
dieſer Woche in den Webereien und Fabriken die Einſtellung der 
Arbeit erfolgen, wodurch etwa 14,000 Arbeiter arbeitslos werden. 


zugehen. 


Bukareſt, 10. September. 
General N. Golesco, iſt geſtorben. 
New ⸗Nork, 9. September. Das gelbe Fieber gewinnt im Süden 


Der vormalige Miniſterpräſident, 


auf. Es ſind die ſtrengſten Quarantänemaßregeln angeordnet worden. 
Der General Miles hat die Cheyenne⸗Indianer in Texas geſchlagen. 
— Nach hier eingegangenen Meldungen aus Cuba ſind die Aufſtän⸗ 
diſchen in einem Gefechte dei Yarayabo von den Regierungstruppen 
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Ostpreuss, Südbahn 5 
Bechte-Oder-Ufer-B, |5 
Senlesw. Eisenbahn. 


Chemnitz-Kometau » 
Dux-Bodenbach .. «+» 
do. IL Emission. q 


r. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 
do. do. nouo. 5 
Kaschau- Oderberg. 5 
Ung. Nordostbaun . . 5 
Ung. Oatbahn 
Lemberg- Czernowitz .|ö 
do do. II. 
do. do. III. 
Mährische Grenzbabn . 5 


Kroupr. Rudolph-Bahn|d 
Oosterr.-Französische .|3 
do. do, neues 
do. südl, Staatabahn 3 
do. neue 
do. Obligationen 
Warschau-Wien II. 
40. III. 


courſe.] 


ahn 78405 


104 
103 
4 90 


PErag- Dun . 


Mähr,-Schl.Contralbhn. fr. 


. 


Bank-Discont 4 pr. Ot. 
Lombard-Ziustuss 6 or. Ot. 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Oberheſſen 78%. 


Dregon 


ee Courſe und Börſennachrich 


ten. 


eſtbahn — Lom 
Eliſabethbahn 216%. Nordweſtbahn 180. 
Ibthalb 92. Grevitactien*) 258. 
Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 98%. Silberrente 69%. Papierrente 


. (Der Verſammlung deutſcher Naturforſcher zu 


Eisenbahn - Stamm - Adtlen. 
Divid, pro] 1872 | 1873 fl. 

Auchen-Mastricht.“ 1 1% 4 | 34% dz 
Borg.-Märkische .| 6 3 4 | 9-4 bz 
Berlin-Anhalt. . 17 16 4 151% ban 

do, Dresden ..| 5 5 5 | 65% bz 
Berlin-Görlits-..| 3% |3 14 | 85% brd 
Berlin-Hamburg .|12 10 4 178½ bed 
Berl. Nordbaka ‚| 5 5 19% bz 
Borl.-Potsd. Magd. 8 4 4 110 bz& 

. | Berlin-Stettin.. 12 10% 4 150% bad 
Böhm. Weatbahn.] 5 5 5 93% bzB 
am rar 424 8 4 les bah 

40. neue| 5 5 5 101½ 8 
Oöln- Minden. . 9% 8½ 4 41-40% bB 
do. none 5 5 5 10% bad 
Cuxhav. Eisenb, | 6 6 6 — — 
Dux-BodenbachB.| 6 0 4 | 43% bad 
Cal. Carl-Ludw. B. 7 84 5 115¼ @ 
Ealle-Sorau- Gab. 0 8 4 | 37% dz 
Hannover-Altenb | 5 0 4 | 31%, bed 
Kaschau-Odeibre.| 5 8 5 | 69% bzG 
Kronpr, Sudoipbhb. 8 5 5 71 br@ 
Ludwlgeh.-Bezb, . 11 9 4 184 B 
Märk.- Posener. % 4 | 981% bz 
Aagdeb.-Halder-“f. 84 6 14 11% bzB 
Hagdeb.-Loipzig 14 14 4 1255 bz 
do. Lit. B.] 4 4 496 
MHainz-Ludwigsh.. 11%, | 9 4 139% dz 
Niederschl.-Märk.| 4 4 4 | 98% dz 
Oberschl. A. C. D. 13 13 3,1721, ba 
do. B. . 13% 13% 3½182½ ba 
do. neu. — — 5 162% dz 
Ooster,-Fr., St.-F. 10 10 4 1948 bz 
Oest. Nordwestb. 5 5 5 103- % bs 
Ooster. südl, St.-B.| 4 3 4 | 87%-6% bz 
Ostpreuss. Südb. 0 0 A. | 43 oz 
RochteO.-U.-Ba%u| 6 6 4 121½ 6 
Reichenberg-Pard] 4% 4 4½ 72% bzB 
Rheinische 9% |9 4 141 41 be 
Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4126 de 
Rumän. Eisenbhn. 3% 5 4 3845 bz 
Schweiz Westbhn.] 12/5 1% 4 102 bz 
Stargard-Posener.| 4 | 4 4½% 102 bz@ 
Thüringer . 9 7 4 124 ba 
Warschau-Wien 10 11 4 88% bzG 
— ͤ— . . — 
Eisenbahn - Stamm- Prieritäts -Aotieo, 
Berlin-Görlitzer ., 5 6 5 ‚1024 @ 
Berlin, Nordbahn! 5 5 5 | 29% ba 
Breslau Warschau 0 0 6 43% G 
Halle-Sorau-Gub,,| 0 0 5 | 62 ba 
Hannover-Altenb,| 5 | 0 5 50 bas 
Kohlfurt Falkenb. 5 5 5 79 bz 
Märkigch-Losener 0 % 6 70% bz@ 
Magdeb.-Halberat. 3½ 3½ 3½ 75% bz 
do. Lit. C.] 5 5 5 102 ½% B 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 79 520 
Pomm., Centralb. 5 0 fr. 13 bad 
Rechte 0.-U.-Bahn 6 6% s 120% ba6 
Rum. (400% r — 8 8 89 ½ 82 
Saal-Eahn „ 5 5 60 520 
Bank- und Indusirio-rapiers, 
AugloDeutschoBk| 7 0 41 105% bz 
Allg. Deut. Hand. G 9 0 4 17 dag 
Berliner Bank . 4 0 fr, | 74% bad 
Berl, Bankverein,|18 5% 4 | 92% bz 
Berl, Kasgen-Var. 20% 2 4 217% 6 
Berl. Handels-Ges. 2 6% 4 125 02 
Berl. Lomd.-Rank. 11% ä o, 4 303, bz@ 
Berl. Makler-Bank 11 0 fr. — — 
Barl.Erod. Mahl. h 8½% |12%, 4 | 75%, ba 
Berl, Wochslerbk. 0 0 fr. 51 6 
Braunschw. Bank 8%, | 9 4 1194 G 
Breol. fr 
Friedenthalu. Co. 10 2 4 
Brosl. Handels-G. 9 3 4 en 
Bresl.Maklerbauk 30 0 4 160 B 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 85 4 885 
Br. Pr.-Wechal.-B.|12 0 4 64 6 
Bresl. . 12 0 4 | 79%, ba 
Centralb. f.Genos.|14 0 
Centralb, f. Ind. u 1 
Hand, 10 4 4 
Coburg. Ored.- Uk. 7% 4 4 en 
DanzigerPriv.Bk.| 7° 17% 4 1188 
Darmst. Creditbk. 18 10 4 161% bz 
Darmst, Zettelbk,| 7 "ho 4 (107% @ 
Deutsche Bank 8 4 | 91 DzB 
DeutscheUnioneb,| 914 1 A | 85½ bad 
Dioc.-Com.- A. 27 14 4 [188% b 
Gonossensch.-Buk 10% | 3 4 108% B 
do. junge — 3 4 106 B 
Guy b. Schuater u. C. 10 0 4 72½ bz& 
Goth.Grundered.B| 9 8 4 112% ba 
Uamb.Nordd.Bnuk. 13% 10% 4 151% ba 
do. Nen 13 10% 4 al @ 
Hannov. do. 73) 4 109 
de, Dise G 0 8 4,026 
Hessische Bank 6%, (0 458% @ 
Königab, do. 8 0 4 1826 
Ldw. B.Kwilscki| 6 0 458 6 
Leip. Cred.-Bank. 18 9 4, 166 @ 
Luxemburge, do, |12 84 4 |118 etbzG 
Magdeburger do. | 5% 65/0. 4 110% B 
Meininger 4. |12 6 4 l. ba 
Moldauer Lds. Bk. 4 5 4 60% 6 
Närschl. Cassenv. 18 0 fr. 5ʃ½% 8 
Nordd. Grunder. B. 3 74 4 10% dz 
Oberlausitzer Bk. 8/10 0 4 78% B 
Oast, Ored.-KAetien 184. 5% 4 148 ½-＋—⁰ bz 
Ostdeutsche Bank 8 4 4 70% bz 
Oetd Product.-Bk. 8% 0 417 B 
Posener Bank 6% 7 4 1113 bz 
Pos.Pr.-Wechsl.B.| 8 0 fr. 2½ B 
Preuss, Bank-Act.13½% 20 4½ 187½ ba 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 16 0 4 110 d 
Pr. Cont.-Bod.-Or.| 9 9% 4 124% br 
Pr, Credit-Anstalt|24 0 kr. 63½ br@ 
Prov. Wechsl.-Bk.| 7% [0 fr. 90 ½ @ 
Sachs. B. 60% 1. 8.12 12 4 135 
Sächs. Cred.-Bank Ig 0 4 83 
Schlea, Bank-Ver.|j4 6 4 116 bz 
Schl. Centralbank 13 8 4 67 G 
Schl. Vereinsbank| 9 7 4 94% € 
Thüringer Bank 14 8 4 1109 520 
Ver.-Bk, Quistorp|19 | 0 fr. | 26 ba 
Weimar. Bank ..| 8 5 4 199 daz ’ 
Wiener Unionbk.| 5 | o la | 70% ba 
Baugens. Plesener.|14 o 14 | 7% bad 
Berl. Eisenb.-Bd. A 11% 6% |A 1376 
D, Eisenbahnb-G.| 0 0 11% 8 
do,Reichs-uCo.-E.| 74 8 4 | 94%, brd 
Märk. Sch. Mech, G. 2% |0 f 1,34% bz 
Nordd.Paplertabr. 8 0 4 83% dad 
Westend, Com. -G. 17 0 fr. | 19% bad 
er. Hyp.-Vers.-Act' 104% 17% 4 11294 @ 
Schl. Peuer verb. 1% d 225 
Donnersmarkhüt.| — 6 4 | 655% 628 
Dortm. Union — 4 60% d 
Königs- u. Laurah. 2% — 4 139% dz 
Lauchhammer — 14 | 70 bs 
Marienhütto, « q 44 6 jA | 65% bz 
Minerva 40 F ee 
Moritzhütte . 8 5 
Oschl. Eisenwerk. J 0 4 @ 
Bedenlütte .. . 10 2  |4 134% bzB 
Schi.Kohlenwerk.| 0 — 8 
Schles.Zinkh.-Act.| 8 8 4 1102% @ 
do. St.-Pr.-Act. 8 8 4% 104½ bz 
Tarnowitz. Borgb. 20 16 4 105% 6 
Vorwärtshütto 8 7 4 46% 6 
Baltischer Lloyd. 0 9 4 [18% B 
Brosl. Bierbrauer.“ — 0 4 30 8 
Bresl. K.-Wagenb. 7 3% 4 45 @ 
do. ver. Oelfabr. 8 4 66% ba 
Erdm. Spinnerei. 9 7 4 63% C 
Görlitz. Eisemb.-B.| 0 0 4144 0 
Hofim’sWag.-Fab.| 6 8% 4 42% 6 
O. Schl. Kisenb.-B. 14 5 4 | 72 b 
Schlos.Leinenind,| 9 — 4 196% ba 
8. Act. Br. (Scholtz) 9 0 fr. 27 8 
do, Porzellan .| 7 7 4 82 bz@ 
Schl, Tuchfabrik 0 0 4 20 br 
do Wagenb.-Anst. 9 0 4 19 beo 
Behl.Wonw.-Fabr.|10 0 4 20 


a“ 


57 Er * 7 5 . N 2 cr NAEH 38 — N 35 
66%. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe 172, Ungar. Schatzw. 92. 
Y% 1800 Looſe %. 1864 Looſe . Ungar. Schatzw. 92. 


Berliner Bankverein 92%. Frankf. Bankverein 94%. do. Wechslerbank 87%. 
Nationalbant 1047. Meininger Haut 1064. Hal Getto 1 12 


Continental 95%. Süldd. Immobil-⸗Geſellſchaſt —. Hidernia . 185457 
Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nabe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruffice Anleihe, S. Ungarloofe . Köln Minden bes, . Gnglihe 


Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. 
\ 7 157 feſt. Bahnen und Banken behauptet, Anlagepapiere und Looſe 
eliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 258%, Franzoſen 340%, Lombar⸗ 
den 151%, 1860er Looſe —. 1852 x 

9 — 5 5 Act bSchlut 

amburg, 10. Septbr., Nachmittags. luß⸗Courſe.] Hamburger⸗ 
Staats⸗Prämien⸗Anleide 111. Silberrente 69. Fr Creditactien 
221. dto. 1860er Looſe 109%. Nordweſthahn —. Franzoſen 730. 
Lombarden 324. Italieniſche Reute 67%. Vereinsbank 123%. Lauras 
ütte 139. Commerzb. 86%. dio. II. Emil. —. Norddeutſche Baut 150%. 
Propinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 55. dio. neue 
73. Daͤniſche Landmannbank —. Dortmund. Union 59%. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 93%. „Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 140. Rhein. Eiſenbabn⸗ 
Ra 140%. Bergiſch⸗Märkiſche 95. Disconto 2½ pCt. — Schluß 
atter. 

Hamburg 10. September. [Getreidemarkt.] . Weizen loco ruhig. 
Roggen loco flau, beide auf Termine niedriger. Weizen 126pfd. pr. Septbr. 
1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., pr. Sept.⸗Oct. 1000 Kilo netto 191 
Br., 189 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., 
per November⸗December 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 192 Br., 190 Gd. — Roggen pr. September 1000 Kilo 
netto 147 Br., 145 Gd., pr. September ⸗ October 1000 Kilo netto 147 Br., 
145 Gd., pr. October⸗Novbr. 1000 Kilo netto 148 Br., 146 Gd., pra 
November⸗December 1000 Kilo netto 148 Br., 146 Gd., April⸗Mai 149 
Br., 147 Gd. — Hafer feſt, Gerſte ſtill. Rüböl still, loco 55, pr. Oct. 5344, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. — Spiritus höher gehalten, per September 
und per September⸗Oetober 62%, pr. October⸗Novbr. 63, per April⸗Mai 
pr. 100 Liter 100% 61%. — Kafſee flau, Umſatz unbedeutend. Petroleum 
matt, Standard white ſoco 10, 00 Br., 9, 70 Gd., pr. September 9, 70 
9 . pr. 1 105 80 Gd. 15 

verpool, 10. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 B. 
davon 2000 B. amerikaniſche, 3000 B. Santos. 

Liverpool, 10. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2500 Ballen. 


ig. 
„Diddl. Orleans 8, 13, middl. amerikaniſche 7,15, fair Dholleraß 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. bela 0 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domra 
5%, fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 
London, 10. Septbr. Aar Wollauction animirt. 
W n ke de 1 BAT en arkt.] S 
5 „pr. r. 5 en per Octobe . 
pr. März —. Wetter: Veränderlich. N 055 et 
Antwerpen, 10. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußhericht.) Weizen behauptet, däniſcher 23%. Roggen feſt, 
Taganrog 18. Hafer weichend, Petersburg 22. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 10. Sept. f etroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 25% bez. und Br., pr. September 25 bez., 
25% Br., pr. October 26 bez. u. Br., pr. October⸗Decbr. —, per Novem⸗ 
. 27 ber K Br. gag 
remen, 10. Sept., Nachm. [Petroleum] Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 10 Mk. 15 Pf. 1 Wise bi 


Militair⸗Wochenblatt. Gr v. Mc de Königl. Württemberg. 
Maj. zc., von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Schlesw. Holſtein. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 15, Behufs ſeiner Rückkehr nach Württemberg, entbunden. 
Kranich, int. Kaſ.⸗Inſpector in Breslau zum Kaſ.⸗Inſpector ernannt. 
v. Lindequiſt, Corpetten⸗Capitain, von dem Kommando als Abtheilungs⸗ 
Führer bei der 1. Werft⸗Diviſion entbunden. Amann, Ober⸗Maſchiniſt, 
zum Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur, mit Vorbehalt der Patentirung, ernannt. 


Literariſches. a 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. Brieflicher Sprach⸗ und Sprech⸗Unter⸗ 
richt für das Selbſtſtüdium der engliſchen und franzöſiſchen Sprache. 

Berlin, G. Langenſcheidt's 8 
nterrichtöbriefe werden 


Dieſe, gegenwärtig in 23. Auflage erſchienenen 
ſchen Lehrerzeitung“ beurtheilt wie folgt: „Brieflicher 
Idee, die anfänglich 


von der „Allg. Deutſchen 2 
Unterricht zum Selbſtſtudium! Gewiß eine originelle J. 
Manchen, auch den Schreiber Dieſes, frappirte und inſofern mißtrauisch. 


machte, als man — ohne eingehende Prüfung — das Unternehmen in eine 


Kategorie mit jenen Speculationen brachte, die, jedes inneren Werthes baar, 
nur darauf ausgehen, Geld zu machen. Dazu gehört nun dieſer briefliche 
Unterricht nicht im geringſten; im Gegentheil: er iſt ein Fortſchritt, für den 
wir dankbar ſein müſſen, und or Sprachlehrer ſollte die Briefe leſen, um 
für ſich manchen methodiſchen Wink herauszunehmen. Die Behandlung iſt 
ewandt, dabei klar und gründlich; anregend, indem fie Luft und Muth zum 
Sprechen giebt; eine beſondere Schwierigkeit, die Ausſprache zu bezeich⸗ 
nen, iſt glücklich gelöſt durch ſinnreiche Verwendung von gewiſſen Zeichen; 
kurz, die Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollſtändig, welche ihnen 
von Uhlemann, Herrig, Städler, Freund, Schmitz, Dieſterweg, Viehoff u. A. 
geworden iſt. Das Studium der Briefe würde Lehrern großen Genuß und 
großen Nutzen gewähren. 


FE : 
— [„Rübezahl, Schleſiſche Provinzialblätter“] Inhalt des 8. 
] Breslau gewidmet.) 

reslauer Nachweiſer über Bibliotheken u. a. wiſſenſchaftliche Inſtikute, Poſt, 
Telegraphie, Omnibus, Droſchken, Dienſtmänner, Ajyle, Volksküchen, Kinder⸗ 
gärten u. ſ. w. — Willkommen der 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte, vom Redacteur. — Programme und Tagesordnung der 47. 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. — Aus der Aula Leopol⸗ 
dina, Erinnerung an die Naturforſcher⸗Verſammlung von 1833, von A. 
ichura, Biographie, von Dr. Adolf Engler. (Hierzu Wi⸗ 
chura's Bildniß, geſtochen von A. Weger in Leipzig nach Robert Weigelt.) 
— Einige bisher ungedruckte Briefe von C. G. Carus und aus ſolchen, vom 
Redacteur. — In das Rieſengebirge (16). Biegenrüden, Siebengründe, 
Keſſeltoppe, Waſſerfälle, Bismarckhöhe ze. von Siegfried Beck (mit Holz⸗ 
fchnitten). — Ein Darwinianer vor Darwin: Dr. Hans Reichenbach's Vor⸗ 
trag in der 28. Naturforſcher⸗Verſammlung über die e des Men⸗ 
ſchen, vom Redacteur. — Alterthümer, beſonders Hausmarken, in Liegnitz, 
vom Oberpoſtſecretär Leonhard Tſchenk (mit Holzſchnitten). — Fundſtätten, 
vorgeſchichtlicher Alterthümer bei Trebnig und Klein⸗Tinz, vom Redacteur. — 
Schleſiſche Pflanzennamen nach Schwenckfelt s Catologus zc., hinterlaſſenes 
Manuſcript von Dr. Georg Pritzel, mit Einleitung von Profeſſor Dr. Kör⸗ 
ber. — Merkwürdige und große Bäume in Schleften (Fortſetzung). — Mei 
Tieſel, Gedicht in Holteiſcher Mundart, von O' Struwelpeter. — Noch ein 
Brückenräthſel, von Friederike Walt. Räthſelauflöſungen zu vorigem Hefte. 
— Mittheilungen, Fragen, Antworten, Anregungen, Nachträge, Berichtigun⸗ 
en. Aufruf des Breslauer Humboldtvereins. Höhenpunkte. Leinkauf. 

oppeladler in Schleſien. Mahnung für größere Städte. Einfluß der Bie⸗ 
nen auf Befruchtung des Klees. Diſtelvertilgung. Abgefallenes Obſt zu 


Kempe. — Max 


benutzen. Berichtigung. Wiener Cataloge. Berichte der Naturforfherver- 


ſammlungen. — Literatur, i und Kunſt. Kutzen „Grafſchaft 
Glatz“. Goeppert „Innere Zuſtände der Bäume ꝛc.“ v. Thielau, desgleichen. 
v. Thielau, „Wälder, Luftmeer und Waſſer“. e ee und 
Nährſtoffgehalt“; „der Kalk in ſeinen Beziehungen ze.“ W. Roth „Laub⸗ 
mooſe und Gefaßkryptogame des Eulengebirges“. G. Elßner „Botaniſche 
Anſchauungstafel ꝛc.“ (b. Nordenflycht) „Wie ſoll der Landmann ſeinen Obſt⸗ 
baum bebandeln?“ Dengler „Verhandlungen des Schleſ. Bädertages“. 
Aus der Bibliothek der „Schleſ. Geſellſch. f. b. C.“ Literariſcher Sammler. 
Vermiſchtes. — Beiblatt. Schleſiſche Chronik. a 


Wie man Shakeſpeare ſchreibt.] Nachforſchungen in alten Manu⸗ 
feripten haben nicht weniger als 27 vperſchiedene Schreibweiſen für den Nas 
men des großen Briten ergeben. Es ſind folgende: Chakſper, Chakſpar, 
Chapper, Schakſper, Schakeſper, Schakeſpeyr, Thaler, Saxpere, Schaxpere, 
Sharpeare, Sharper, Shaxſpere, Shaxeſpere, Shakſpear, Shakſpeere, Shacke⸗ 


Frankfurt a. M., 10. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ ſpeare, Shackeſpere, Shakeſpere, Sbakspeyr, Shalſper, Shakespere, Shaly⸗ 
SE 940%. d Beier — 85 5 1 do. 108%, 
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barden. ) 19276. Galtzer 268. 


ſpere, Shakeſpire, Shakeſpeire, Shakeſpear, Shakeſpeare. Der Dichter ſelbſt 
zog den Namen Shakeſpere vor. Mehrere Autographe geben Beweis davon. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2. Raab. 
87. — —. Darmſtadter Bankverein 402. 
Deutſch⸗öſterr. 93%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 85%. Brüſſeler Bank 104 Ks 


